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Der Hozialismus
in Ausſtralien.

Die Leipz. Volksztg. führt in einem Artikel über den So
en in Auſtralien aus, daß dieſer Weltteil zwar ſeit
angem eine kräftige Arbeiterpartei beſitze, die auch ihre Ver
treter in den Parlamenten von Viktoria u. Neuſeeland r daß
aber erſt zu Oſtern eine eigentliche an Partei, die ſich
zu den Grundſätzen des internationalen Sozialismus bekennt,
auf einem zu Sidney abgehaltenen Kongreß gegründet worden
ſei. Der neuen Partei ſtehen zwei Blätter zur Verfügung,
do ſind ſchon mehrere Agitationsbroſchüren herausgegeben

orden.
Der Oſter Kongreß in Sidney nahm ein Progamm an, das

in ſeinem grundſätzlichen Teile im weſentlichen dem Progamm
der Sozialiſten aller Länder entſpricht. Die Forderungen für
die unmittelbare Gegenwart, wie Gewährung von Alters-
renten an die Arbeiter, Abſchaffung des ſtehenden Heeres und
Einführung einer Volksmiliz, allgemeine r des Acht
ſtundentages durch Geſetz, Beſchränkung der Zahl der W en,
die in der auſtraliſchen Jnduſtrie verwendet werden ürfen,
Einführung des Referendums e. paſſen ſich den beſonderen
auſtraliſchen Verhältniſſen an.

Der Kongreß arbeitete auch ein ſehr eingehendes Gemeinde
programm aus, das u. a. fordert: Gründung kommunaler
Bäckereien, Kommunaliſierung der Betriebe für Beleuchtung
mit Gas und Elektrizität, rn des Achtſtundentages
und eines Lohnminimums von 8 Schillingen täglich für alle
Arbeiter, auch die nicht qualifizierten, die in kommunalem
Dienſt ſtehen, Löſung aller Kontrakte, durch die Gemeinde
arbeiten und Gemeindeunternehmungen Kapitaliſten oder kapi-
taliſtiſchen Geſellſchaften übertragen worden ſind und Ueber-
nahme dieſer Arbeiten 2c. durch die Gemeinde ſelbſt e.

er Kongreß erklärte ſich in den ſchärfſten Ausdrücken
gegen den Krieg Englands mit Transvaal und die
mperialiftiſche Politik. Dem Antrag des Genoſſen Morone
entſprechend nahmen die Delegierten unter ſtürmiſchem Beifa
eine Reſolution an gegen den „Seeräuberkrieg, der auf denBefehl einiger gapitälſten in Südafrika unternommen wor-

den iſt. Als „Verräter an der Sache des auſtraliſchen
Volkes“ werden die Herrſchenden gebrandmarkt, „welche ſich
nicht bedacht haben, Menſchenleben und das Geld Auſtraliens
z vergeuden, um die ſchmachvolle Politik der imperialiſtiſchen

e W des Mutterlandes zu unterſtützen“.
anz beſonders ſcharf verurteilte der Kongreß die Haltung

einiger Arbeitervertreter, die in auſtraliſchen Parlamenten für
die r des Kriegskredits an die engliſche Regierung
geſtimmt und dadurch „die allgemeinen Intereſſen des Prole-
tariats feig der nationaliſtiſchen Strömung geopfert haben“.
Die Stellungnahme des Kongreſſes in der Transvaaklfrage
deckt ſich alſo genau mit der des Gros unſerer e Ge-
da Dieſe grundſätzliche Uebereinſtimmung gelangte noch
dadurch zum Ausdruck, daß der Kongreß einſtimmig brüderliche
Grüße den engliſchen Genoſſen entſendete, „welche mit helden-

Zwiſchen Himmel und Erde.
Roman von Otto Ludwig.

„DDjdj

Das Gefühl, wie Fritz ſein Weib an der Hand hatte und Ke
ſich leidend darein ergab, hatte bisher dem Weine geholfen,
einen ſchwachen Widerſchein der jovialen Herablaſſung über ihn
u werfen, die ehedem ſonnenhaft von jedem Knopfe Fritz
dettenmairs glänzte. Heute war der Widerſchein ſehr ſchwach.Vielleicht, weil e nicht den Boden e als es ſein

Blick berührte. that einige gleichgiltige Fragen und ſagte
d biſt heute luſti weſen.“ Sie ſollte fühlen, er wiſſe

„Du biſt heute luſtig geweſen.alles, was im Hauſe Jeſchehe, ſei er auch ſelbſt nicht drin. „Du

hag geſnn an hig an und ſagte
e n ruhig an u„Ja. nd morgen ſing ich wieder ich weiß nicht, warum ich

nicht ſoll.ſtand v vom Stuhle auf und ging mit lauten
Tritten hin und her. wollte ſie einſchüchtern. Sie erhob
ſich ruhig und ſtand da, als erwarte ſie einen Angriff, den ſie
nicht fürchtete. Er trat ihr nahe, lachte heiſer und machte eine
Handbewegung, vor der ſie erſchreckend zurückweichen ſollte. Sie
hat es nicht. Aber das Rot des beleidigten Gefühls trat auf
ihre Wangen. Sie war r eworden, argwöhniſch demten gegenüber. Sie wußte, daß er ſie und Apollonius be-

wagte ver Dir weiter nichts geſagt fragte ſie

er Dir weite e.e gris Rettenmair auf. Er zog die Schultern
„Wer fuhr 3etwas empor und meinte, er ſähe aus wie der im blauen

CRock.Vie junge Frau antwortete nicht. Sie zeigte nach der Kam
merthür, in der das kleine Aennchen ſtand.

„Der Spion der Kireern preßte der Mann hervor.
Das v kam ängſtlich mit zögernden Schritten. Es war im
Hemdchen.Nettermair ſah nicht das Flehen in des Kindes Blick;hie der atfer gut ſein, die geg ſei auch gut. Er ſah
er ſo

e aä
haftem Mut gegen den imperialiſtiſchen Wahnſinn ankämpfen“,

ganz beſonders aber die Genoſſen Hyndman und Keir Hardie
wegen ihres „bewunderungswürdigen Eintretens für die Ge-rechägkeit beglückwünſchte. Der Kongreß ſprach noch in zwei

weiteren Adreſſen der geeinten amerikaniſchen Sozialiſten
partei und der Sozialdemokratie aller Länder ſeine Sym-
pagi aus.

on allen auſtraliſchen Kolonien iſt Neu-Südwales die-
r wo die ſozialiſtiſche Bewegung am meiſten die arbeiten-
en n zu ergreifen beginnt. Den ſtärkſten Anhang hat

die ſozialiſtiſche Liga in er gefunden, wo ſich im letzten
Srfre die Zahl der Mitglieder in den einzelnen Vereinen und

ektionen verdoppelt hat, und in den Minendiſtrikten von
Port Stephans bis Neweaſtle. Dem Antrag des Exekutiv-
komitees gemäß beſchloß der Kongreß, dem internationalen
Sozialiſtenkongreß zu Paris einen eingehenden Situations-
bericht vorzulegen und womöglich einen eigenen Vertreter
an auſtraliſchen Sozialdemokratie zum Kongreſſe zu ent-
enden.

Die Partei wird ſich an den politiſchen wie an den Ge-
meinderatswahlen e. energiſch beteiligen. Jhre' Sporen als
ſozialiſtiſche Kampfesorganiſation will ſie zunächſt bei den
Wahlen zum r Bundesſenat verdienen. Sie
r auf einen guten Erfolg, weil die Situation der ſozialiſtichen Agitation ſehr günſtig iſt. Die Arbeitsloſigkeit hat in

den letzten Monaten ſehr große Dimenſionen angenommen undgreift bis tief in die Erwerbsſphäre der gut geſtellten qualifi

zierten Arbeiter hinein.
Wir teilen die Hoffnung unſerer auſtraliſchen Genoſſen, daß

die Wahlbewegung ihnen große Erfolge bringen werde.

Tagesgeſchichte.
Halle a. S., 16. Juni 1900.

Und nun weiter! Jn einem Glückwunſch Telegramm
Wilhelm II. an den Nordd. Lloyd heißt es am Schluß:
„Nun aber unermübdlich weiter, daß die begonnene
Arbeit auch bald vollendet wird. Dann wollen wir auch
auf dem Waſſer Frieden gebieten.“ Jn einem Tele
gramm des Kaiſers an die HamburgAmerika Linie hieß es:
„Nun aber weiter, daß unſere Flotte auch bald wirklich
achtunggebietend auf dem Meere erſcheinen kann, als Kraft
r in meiner Hand der Welt den Frieden zu be-
wahren.“

Jn dem neuen Telegramm iſt alſo ſtatt von einem Be-
e des Friedens von dem Gebieten auf dem Waſſer
die Rede. Klarer kann nicht ausgedrückt werden, daß dem
deutſchen Kaiſer eine Weltherrſchaft vor Augen ſchwebt.
Das deutſche Volk mag ſich alſo zunächſt auf eine weitere
Verdoppelung der Flottenverdoppelung gefaßt machen, auf Er
richtung einer Kolonialarmee, auf hohe Summen für Ankauf
fremder Kolonieen, kurgang auf alle die Folgen, die das
Streben nach einer Weltherrſchaft zeitigen muß. Bei der
in Deutſchland beliebten Auslegung des Majeſtätsbeleidigungs-
Paragraphen müßte man befürchten, ſich in ſeinen Maſchen zu

nicht, wie das häusliche Zerwürfnis auf dem Kinde laſtete und
es bleich gemacht; wie es den Zuſtand mit durchlitt, ohne ihn
zu verſtehen. Er bemerkte nur, wie geſpannt es horchte, um
em erzählen zu können, der es zum Horchen abgerichtek. Eswollte ſeine Knie umſchlingen, ſein Blick, ſeine gehobene Fauſt

drängten es zurück. Die Mutter nahm das Kind in ſtillem
Schmerz auf die Arme und trug es in die Kammer und in ſein
Bett zurück. Sie fürchtete, was der Mann ihm thun konnte.
Was er ihr thun konnte, das fürchtete ſie nicht. Sie ſagte es
dem Manne, als ſie wieder hereinkam und die Thür verſchloſſen,
wie um das Kind zu retten.

„Jch bin eins geworden mit mir,“ ſagte ſie und in ihren
Augen ſtand das mit ſo glänzender Schrift, daß der Mann
wieder hin und herſchritt, um nicht hineinſehen zu müſſen.
„Jch bin eins geworden mit mir. Die Gedanken ſind gekom-
men, daran bin ich nicht ſchuld, und ich habe ſie nicht kommen
heißen. Jch habe nicht gewußt, ſie waren bös. Dann hab ich
mit den Gedanken gekämpft, und ich will nicht müd werden, ſo
lang ich lebe. bin mit meiner Seele an dem Bett meiner
ſehen Mutter geweſen, wo ſie geſtorben iſt, und habe ſie liegen
ehen und habe die drei Finger auf ihr Herz gelegt. Ich habe

ihr verſprochen, ich will nichts Unzrloges thun und leiden,
und habe ſie mit Thränen gebeten, ſie ſoll mir helfen, nichts
Unehrliches thun und leiden. Ich habe ſo lang verſprochen und
ſo lang gebeten, bis alle Angſt fortgeweſen iſt, und W hab ge
wußt, ich bin ein ehrlich Weib und will ein ehrlich Weib blei
ben. Und niemand darf mich verachten. Was Du mir thun
willſt, davor fürchte ich mich nicht und wehre mich nicht. Du
thuſt's auf Dein Gewiſſen. Aber dem Kinde ſollſt Du nichts
thun. Du weißt nicht, wie ſtark ich bin und was ich thun kann.
Jch leid es nicht; das ſag ich Dir!“

Sein Blick flog ſcheu an der ſchlanken Geſtalt vorüber, er be
rührte nicht das bleiche, ſchöne Antlitz; er wußte, ein Engel
ſtand darauf und drohte ihm. O, er erkannte und fühlte, wie
ſtark ſie war; er empfand, wie mächtig der Entſchluß eines ehr
lichen Herzens ſchirmt. Aber nur gegen ihnl er empfand es an
ſeiner Schwäche. Er fühlte, ihr mußte glauben, wer glauben
durſte. Dieſes Recht hatte er im unehrlichen Spiele verſpielt.
Er hätte ihr glauben müſſen, wußte er nicht, es mußte kommen
was kommen mußte. Sie nicht, niemand konnte es verhindern.
Einen zeigte in ſein Engel, ehe er ihn verließ.
Wenn er redlich, unabläſſig ſich mühte, gut zu machen, was er

vorgenommenen Aenderungen abſtimmte, ergab ſi
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verſtricken, wenn man ungeſchminkt ſeiner Meinung über das,
was dem deutſchen Volke bevorſteht, Ausdruck geben wollte.

Ein deutſcher Aufſatz. Den Primanern einer höheren
Lehranſtalt in Barmen iſt nach Beſichtigung der Torpedo-
Flottille folgendes Thema zu einem Aufſatz geſtellt worden:
„Welche Anregungen für Verſtand und Phantaſie, Ge
fühl und Willen konnte der Beſuch der Torpedoboote und
der Marine Ausſtellung geben?“ Da werden die armen
Jungen was Schönes zuſammenkohlen!

So kann es nicht weiter gehen, ſchreibt die konſervative
Deutſche Tagesztg. in ihrer Ueberſicht über die Reichstags
ſeſſion. „Viele Reichsboten, die vor zwei Jahren mit friſchen
Hoffnungen und Kräften in den Reichstag eintraten, beginnen
jetzt ſchon die Luſt zu verlieren. Es werden ſich, wenn die
Sache ſo fort geht, immer weniger Männer finden, die bereit ſind,
das große Opfer einer Reichstagskandidatur zu bringen.“ Es
ſei zu viel verlangt, wenn man den Abgeordneten zumutet,
vom November bis in den Juni hinein ohne Tagegeldermit wenigen Pauſen in Berlin bei der geſer geberiſchen Arbeit

zu ſein. „Die Einführung von Tagegeldern oder Anweſen-
heitsgeldern wird ſich nicht umgehen laſſen. Es wäre dringend
u wünſchen, daß die Verbündeten Regierungen den Widerſtand gegen dieſe Einführung aufgeben möchten, der ja ſach

lich und innerlich jetzt nicht mehr berechtigt iſt.“ Manches
andere kann auch nicht per „ſo weiter gehen“; namentlich die Un-
wiſſenheit, in welcher die meiſten Landbewohner über das
Treiben der Konſervativen gelaſſen werden.

Keine Warenhausſteuer. W ſcheitert die
Warenhausſteuer noch in letzter Stunde. Als geſtern das Ab-
geordnetenhaus über die an dem Geſetze durch das geren

e Anweſenheit von nur 181 Mitgliedern. Das Geſetz ſoll nun
nochmals auf die Tagesordnung am Montag geſetzt werden.
Da nun der Landtag am Montag geſchloſſen werden ſoll undes ſehr fraglich iſt, ob ſich ein beſchulßfaähiges Haus wird zu

ſammentrommeln laſſen, ſo iſt es leicht möglich, daß das ganze
Geſetz unter den Tiſch fällt.

Der Segen der n n macht ſich denBeglückten zunächſt durch r Koſtenaufwand bemerkbar.
Der Etat der Handwerkskammer zu e iſt in einer
Sitzung der Kammer vor einigen Tagen auf 41 800 Mk. feſt
geſtellt worden. Davon müſſen 40 980 Mk. durch Umlagen
aufgebracht werden. Das iſt für den Anfang ein ganz hüb-ſcher Betrag. Nicht weniger als 33 200 Mk. ſind r Ver

waltungskoſten veranſchlagt. Für Schulzwecke ſollen
6000 Mk. verwendet werden. Eine ſehr erregte Debatte ent
ſtand, als eine Reihe Redner tadelte, daß der Vorſtand den
Sekretär gleich auf 6 Jahre und nicht auf eine einjährige
Probezeit angeſtellt habe.

Auf den unteren Stufen bei den Zwangsinnungen hat
die neue Organiſation ſchon ſo ziemlich Schiffbruch gelitten;
ein Teil der Zwangsinnungen hat ſich bereits wieder auf

elöſt. Wenn erſt die Umlagen für die Handwerkskammern
ommen, wird noch mancher biedere Zunftbruder ein ſaures

Geſicht ſchneiden.

an ihr verſchuldet. Wenn er ihr die Liebe thätig zeigte, die die
Angſt vor dem Verluſte ihn gelehrt. re er nicht e
gern die Kinder nicht ſeine Helfer ſein Und ihr Pflicht
gefühl, das ſo ſtark war Die tote Mutter, an deren Bett ſie
in Gedanken getreten, auf deren Herz ſie ihre Schwurfinger ge-
legt? Aber eben das, worauf er hofft, ihre Reinheit ſcheucht
ihn zurück, wie er ſich ihr nahen will. Er iſt dem Geſpenſt
ſeiner Schuld verfallen, dem Gedanken der vrrgelpnß. der ihn
unwiderſtehbar treibt, das zu ſchaffen, was er verhindern will;
zu tief hat ihn die lange ſtete ihn zu denken, ein-
ygrapen Hoffnung und Vertrauen ſind dem Gedanken fremd;

er Haß iſt ihm verwandter Jhn ruft er zu Hilfe.
Draußen ſchlürft der Fuß des Geſellen auf dem Sande des

S pen es. Das Haus iſt ſicher vor Dieben. Er kann wieder
gehen.

Fritz Nettenmair iſt heute im Weinhaus ſo jovial als er ſein
kann. Seine Schmeichler haben Durſt und laſſen ſich ſeine
r gefallen. Er trinkt, ſagt ſeinen Gäſten dieüte über die Ohren in das Geſicht und übt mit Stock und

manche andere zarte Liebkoſungen, und belacht ſie als
r Scherze mit bewunderndem

i

achen Er thut alles,
ch zu vergeſſen, es gelingt ihm nivbt.
Könnte er mit ſeiner jungen Frau tauſchen, die unterdes ein

ſam daheim ſitzt? Wona
an muß ſie ſich wehren.

and

er ſich ſehnt: s zu vergeſſen, oa
en m Was er muß, was er mit allerühe nicht abwenden kann, danach ringt ſie und es will ihr

nicht gelingen ſich auf ſich ſelbſt zu beſinnen. Was hilft
es, daß ſie es dem Kinde verbot? alle ihre Gedanken reden ihr
von Apollonius. Sie meinte, ſie wich ihm aus und ſie ſieht,
er flieht ſie. Sie ſollte ſich freuen und es thut ihr weh. Jhre
Wangen brennen wieder. Eigen iſt es, daß ſie ſelbſt ihren Zu
ſtand ſtrenger oder milder anſieht, je nachdem ſie in Gedanken
Apollonius ſtrenger oder milder darüber urteilend glaubt. So
iſt er ihr das unwillkürliche Maß der Dinge geworden. Weiß
er, wie ſie iſt, und verachtet ſie Er iſt ſo mild und nachſichtig,
er hat die Anne nicht verſpottet, nicht verachtet; er hat ihr dasWort geredet gegen fremde ung und Spott t ſie
ſchon, ehe er kam, Gedanken gehabt, die ſie nicht haben ſollte
und hat er ſie erraten Iſt ſie ſich doch, als wäre ſie mit
allem, was ſie weiß und wünſcht, nur ein Gedanke in ihm, den
er weiß, wie ſeine anderen. Und ſie hat ihn gedauert; und
darum ſah er ihr mit traurigem Blicke nach, wenn ſie ging?
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I tte des vorigen Jahres
können die Werke dieſe Preisſteigerung nicht zurückführen. Die
Lohnzulagen, die hier einigen Arbeitergruppen ſeit 15. Mai be
wi wurden, 5 geringfügig und betragen im Höchſtfalle20 ig pro icht, alt kaum 2 Mark von den 48 Mark

eigerung. Auch eine Verkürzung der Arbeitszeit hat
nicht ſtattgefunden; im Gegenteil, auf den meiſten Werken
herrſcht heute die zwölfſtündige Schicht. Die Werke des Be
irks ſind bemüht, zur Steigerung der Förderung zahlreicheer Arbeiter heranzuziehen ein 2000 Mann beſt igendes

erk will 500 Mann mehr anlegen. Mehrfach ſind die
remden Bergleute jedoch wieder abgewandert, da ihnen die
rbeitsbedingungen, namentlich der Lohn, nicht zuſagten.
u unverſchämte Auswucherung läßt ſich die bürgerliche

Geſellſchaft ruhig gefallen, während ſie Zetermordio ſchreit,
wenn der Arbeiter einen Nickel Lohn mehr verlangt.

Vom Zentrum haben bei der namentlichen Schlußabſtim-
mung über das Flottengeſetz 64 für die Flotte, 20 gegen die
ſelbe geſtimmt, 22 haben gefehlt.

Ausland.
Frankreich. Der Senat hat mit 283 gegen 22 Stimmen

den von der Deputiertenkammer genehmigten Geſetzentwurf
betr. Schaffung einer Kolonialarmee mit einigen unbedeutenden
Abänderungen angenommen. Was Frankreich jetzt beſchloſſen
hat, wird Deutſchland in einigen Jahren beſchließen müſſen.

Spanien. Die Steuerverweigerung. Am 31. Mai
war die Friſt für die Steuerzahlung für das zweite Viertel
jahr abgelaufen, am 1. Juni hätte die gewaltſame Eintreibung
der r Steuern beginnen ger aber das Kabinett
Silvela hat es vorgezogen, dieſe Friſt zu erſtrecken und die
Zwangsvollſtreckungen gegen ſämtliche Steuerzahler erſt am
20. Juni beginnen zu laſſen. Jn den Augen der Oeffentlich

keit aß dert es dem Miniſterium Silvela ſehr Pichadet
kaum ernannte Generalpoſtmeiſter Marquis de Cabrinana ſeine
rig verlangt hat, weil er mit ſeiner Abſicht, dem
Günſtlingsunweſen in der Telegraphen- Verwaltung ein
Ende zu machen im Miniſterium nicht durchzudringenvermochte. Der Nationalverband beſchlo tn die
Steuerverweigerung fortzuſetzen. Alle Steuerzahler
erklären ſich ſolidariſch und nehmen einen allgemeinen Laden
ſchluß vor, ſobald der Fiskus gegen einen vorgeht.

Dulggrien, Ferdinand möchte ſtagatsſtreicheln.
Der Fürſt von Bulgarien beabſichtigt nach Mitteilungen aus
Soßa, eine Aenderung der Verfaſſung unter weſentlicher Ein
ſchränkung der demokratiſchen Freiheit durchzuführen falls das
Kabinett nicht im ſtande iſt, die Pläne des Fürſten durchzu
führen, werde es verabſchiedet werden.

Rußland. Die Opfer des Friedens-Zaren. Jn der
derüchtigten Schlüſſelburger Feſtung ſchmachten noch jeßt Jn-
aftierte, die noch der früheren revolutionären Generation aus
ferg und Mitte der achtziger Jahre angehören. Im letzten

Jahrzehnt ſind, ſo viel bekannt, die politiſchen Gefangenen 8
dorthin gebracht worden. Die Unglücklichen ſind dort thatſäch
lich lebendig begraben, ſie dürfen an ihre Verwandten weder
ſchreiben, noch ſie ſehen. Wie der Vorwärts aus dem Bulletin
des Roten Kreuzes das Rote Kreuz iſt eine geheime Geſell
ſchaft zur rn re „Verbrecher“ entnimmt,
ind im ganzen während der letzten 14 Jahre in der Schlüſſel-
urger Feſtung 55 „Verbrecher“ geweſen von ihnen ſind ſchon

27 tot, und ar erſchoſſen ſind 2 Mann, erhängt wurden
7 Mann (dieſelben wurden teils wegen Disziplinar
vergehen, teils weil ihre Vorgeſetzten beleidigt hatten, um
durch ihren Tod die Aufmerkſamkeit der höheren Vorgeſetztenauf die Feſtung g. richten und ſo die Lage der Dortgebllebenen

u verbeſſern). Zwei erhängten ſich ſelbſt; eine Frau ſchnitt
ſich den Hals durch, einer verbrannte ſich. ner ſtarben an
Schwindſucht 8 Perſonen, an Abzehrung, Magenkrebs und
unbenannter Krankheit 5 Perſonen, 2 ſind nach einer dauernden
Geiſteskrankheit hingeſchieden. 10 Perſonen ſind in den letzten
Jahren aus der Feſtung entlaſſen worden; ſie mußten ſich aber
alle ſofort nach den entfernteren Gegenden Sibiriens begeben.

England und Transvaal.
Vom Kriegsſchauplatze.

Lord Roberts meldet aus Pretoria vom 14. Juni: Der
Burenführer Cronje in Klerksdorp hat ſich, wie ein Bote
berichtet, am 9. d. Mts. der von General Hunter r
Truppenabteilung ergeben. Er beſchloß die Uebergabe, alser von der Veſhergkeifung Pretorias erfahren hatte. Viele

as Gerichts27 in der Umgegend dem Beiſpiele Cronjes.
de in Klerksdorp ſoll voll eingelieferter Waffen ſein.

Die Wirren in China.
Die europäiſchen Mächte können den Tag der „Aufteilung“

ſchon nicht mehr erwarten. Jhre Eiferſucht hat am Mittwoch
faſt zu einem Kampfe zwiſchen Franzoſen und Engländern ge
führt. Reuters Bureau meldet aus Tientſin:

Die zunehmende Eiferſucht der ruſſiſchen und franzöſiſchen
Behörden auf Erleichterungen, welche nach ih

f

ge

ihrer Annahme die
britiſchen Angeſtellten der Bahn den britiſchen Behörden ge
währen, erreichte am Mittwoch ihren Höhepunkt.
Soldaten verſuchten ſich einer Lokomotive zu bemächtigen. Der
britiſche LokomotivenJnſpektor weigerte ſich, ihnen die Maſchine
u übergeben, worauf die Franzoſen verſuchten, mit dem
ajonett gegen ihn vorzugehen. Eine britiſche Streitmachtwurde in Bereitſchaft gehalten und die Sache gewann ein

kritiſches Ausſehen; jedoch gelang es den engliſchen Marine
und Konſularbehörden mit Unterſtützung des amerikaniſchen
Konſuls, eine gütliche Beilegung zu ſtande zu bringen.Die Eiferſüchteleien ſind um ſo bedenklicher, als die Boxers,

wie es heißt, in der Stärke von mehr als 30 000 Mann das
gen Peking vorrückende europäiſche Korps bedrohen. Der

imes wird aus Tientſin über Schanghai beſtätigt, daß bei
Peking ein ernſter Kampf zwiſchen den internationalen Truppen
und denen des Generals Tungfuhſiango ſtattgefunden habe.
Die Arbeiten an der Wiederherſtellung der Eiſenbahnlinie
Tientſin Peking rücken nur ſehr langſam vorwärts.

Die Lage in Peking ſelbſt geſtaltet ſich mit jedem Tage bedrohlicher. Londoner Blätter erfahren aus Echanghet vom

Je ge, daß 1500 Ruſſen mit vier Geſchützen außerhalb
ngs angekommen ſind.

Landungen europäiſcher Truppen ſind außer in Taku auch
in Mittelchina am Yangetſe-Kjang augenſcheinlich geplant.

Solizeiliches und Gerichtliches.
s Republikaniſche Gefinnung hat Genoſſe Schulze in

eleg.am Fahrrad r hatte. So etwas muß,
etwas ſpät, natürl

wenn

ckauer

uf die Beſſerung der Verhältniſſe der Bergleute

gerochen werden. Ein amtsgericht

m
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z meet als Redakteur unortigen Parteiblattes wegen Sieg S olizei zu 50 M.
Strafe verurteilt worden. as Reichsgericht verwarf am
geſtrigen Freitag die von Groth eingelegte Reviſion.

Varteinachrichten.
Der Generalrat der ſozialdemokratiſchen Parteiin Belgien beſchloß, am 3. Jun dem Tage des Zuſammen

tritts der neuen Kammer, ein großes Meeting zu veranſtalten,
dem nicht nur alle ſozialiſtiſchen Abgeordneten und Senatoren,
ſondern auch die Liberalen, ſoweit ſie dem gemenen hl
recht anhängen, beitreten wollen. Jm November werden die

einen Geſetzentwurf einbringen, der das allgemeine
gleiche Art fordert. Falls die Regierung ſich widerſetzt,
3 dem Peuple zufolge die Sozialdemokratie die Obſtruktion

inen.

Gewersßſchaftliches.
Die Dreher der Maſchinenfabrik Aktiengeſellſchaft in Gaſſen

haben die Kündigung eingereicht, weil ihnen Srabſeung der
Aktkordpreiſe um 10-—15 rozfrt angeboten wurde. Beſch tiet
ſind 39 Dreher, 88 haben gekü ndiat Davon ſine 34 organiſiert
und zwar 23 im Gewerkverein Hirſch-Dunckerſcher Richtung und
11 im Deutſchen Metallarbeiterverband.

Holzarbeiter. Jn Sprember g fordern die Tiſchler der
Firma Joſ. Kiefer Verkürzung der wöchentlichen Arbeitszeit von
60 auf 575 Stunden unter Beibehaltung des bisherigen Lohns.
Kiefer hat die Forderungen ſtrikte abgelehnt. Wegen Ab-chaffung von Koſt und Logis befinden fch eit dem 2. Juni die

Tiſchler in Senftenberg, (Lauſitz) im Streik. Die Herren
Jnnmingsmeiſter verſuchen alles, um Arbeitswillige beſonders
aus Berlin, Dresden und Kottbus zu bekommen.

Jn Potsdam haben ſich die Meiſter nach längeren Ver
handlmgen zu, ganz geringen Konzeſſionen verſtanden.Die Barbier und Friſeurgehilfen von S
ſtehen ſeit längerer Zeit in einer d cheeena.
dert befindlichen 712 Barbiergeſchäften haben etwa 400 die

orderungen der Gehilfen bewilligt. Zu den neuen Be-
dingungen ſtehen in feſter Kondition 320 Gehilfen, doch würde
dieſe Zahl ſich weſentlich erhöhen, wenn man diejenigen Ge
hilfen hinzurechnete, die ſchon ſeit längerer Zeit den geforderten
Minimallohn erhalten, deren Prinzipale aber die Forderungen
der Gehilfen nicht u en haben. Vor Ausbruch der
Lohnöewegung befanden ſich in Hamburg 575 Gehilfen, von
denen ein Teil nie in feſter Kondition ſtand.

Lohnkämpfe in Nürberg. Außer den Klempnern, Metall
drückern, Formern, Schloſſern, Rotſchmieden, Feuerſchmieden
ſtreiken in Nürnberg zur Zeit noch die Glaſer und Tiſchler, ſo
wie die r. und Modelleure. Jn Fürth ſind die
Drechsler ausſtändig.

on den in

Ausland.
Dänemark. Die Straßenbahner der Linie von Kopen-

hagen nach Fredriksborg haben unter für ſie 5 günſtigen Be
dingungen mit der Direktion Frieden geſchloſſen.

Aus einer Zuckerfabrik.
l.

Halle a. S., 15. Juni.
Als Staatsanwalt fungiert Dr. Kloß; 5 Angeklagte werden

vom Rechtsanwalt Czarnikow, einer wird vom Rechtsanwalt
geren verteidigt und 2 Angeklagte ſind ohne W igezei der Vernehmung Bernſchneiders kommt zur Sprache, daß
eine dem Angeklagten Brühann vom erſteren infolge der Be
trügereien auf Teilung der Vorteile lautende Abrechnung in
unrechte Hände“ gekommen iſt. Brühann, der in Zahlungs
chwierigkeiten geriet, war, als die in einem Briefe mitgeteiltebrechnung in ſeiner Behauſung eintraf, verzogen. Jetzt liegt

die belaſtende Abrechnung, in der es heißt: „90 Zentner a Ztr.
8 Pfg. mehr gemacht und bitte vernichten“, dem Gericht vor.
Bernſchneider erkennt die Abrechnung an. Einige Rüben
lieferanten hatten Bernſchneider als den „zweiten Simon“ be
arhnet. den man ſchmieren müſſe. Eine heitere Epiſode ſpielte
ich bei Beginn der Verhandlung ab. Der Angeklagte Koenig
hatte, ohne etwas zu ſagen, unbemerkt die Anklagebank ver-
laſſen. Der Gerichtsdiener brachte ihn jedoch wieder hinein.
Als der Vorſitzende ihn zur Rede ſtellte, entgegnete der An
geklagte: „Herr Präſident ich komme widder, mein Hut lät ja
noch da.“ (Heiterkeit.) Dem Angeklagten wurde dann zum Aus
treten Erlaubnis erteilt. Als er wiederkam erklärte er in
militäriſcher Hwng. S Präſident! Vom Austreten zurück.
Erwähnt wird bei Bernſchneiders Vernehmung, daß ſich nicht
bloß Thebus, ſondern auch der Gutsbeſitzer Otto aus Gertitz
h der Unterſu n gegen ihn das Leben genommen hat.

er Angeklagte Hoffmeyer hatte 8 Morgen e liefern.
Er will von B. aufgefordert worden ſein, in der beſchriebenen
Weiſe zu betrügen. H. ging darauf ein und will nach ſeinerSchätzung 100 Zentner mer geſchrieben erhalten haben. Er
erzielte dadurch einen Gewinn von 140 Mark und gab dem B.
ein Darlehen von 100 Mk, das B. nicht zurückzahlte. Feſt.
meyer will aber von B. erſt nach der Beendigung der Liefe-
rungen von den Betrügereien in Kenntnis geſetzt worden ſein.
Brühann giebt zu, den B. vzpaniaht zu haben, ihm mehr
Rüben, als er lieferte, anzuſchreiben. Er will an B. dafür 30
bis 40 Mark bezahlt haben. 1899 ſind 900 Zentner im Werte
von 765 Mark zu viel angeſchrieben worden. Böthke hatte ſich
verpflichtet, 5 Morgen zu liefern. Nach der Beſtellung ſoll ihn
Bernſchneider eines Abends, als ſie aus der Kriegervereinsver-
ſammlung kamen, auſſetorgert haben, eine geringere Morgen
anzahl zu beſtellen. Auf Vorhalt Böthkes, daß dies aber Unrecht ſei, habe Bernſchneider geſagt, er habe 8000 Ztr. unbezahlte

Rüben und da käme es auf ein paar Hundert Zentner nicht
an. Böthre ließ ſich dann für 5 Morgen unentgeltlich Rüben-
ſamen geben und beſtellte nur L Morgen. Etwa 40 Pfund
Samen behielt er übrig. Er erntete 500 Zentner, bekam aber
1051 Zentner gutgeſchrieben. Bernſchneider ſoll Sir den unred-
lichen Gewinn 400 Mark, er will aber nur 260 Mark erhalten
haben. Der Angeklagte Pfordte hatte ebenfalls 5 Morgen
u bauen und verfuhr auf des Wiegemeiſters Vorſchlag ebenſo

baute 3 Morgen, worauf ungefähr 600 Zentner geerntet
werden konnten, bekam aber 1280 Zentner Zigerhrergn gleich
1061 Mark 95 Pfg. Bernſchneider bekam 400 Mark ab, er will
aber nur 300 M. erhalten haben. Der Angeklagte Spott, der
auch in den Prozeß verwickelt war, hatte 10 Morgen
u liefern. Er will ſich auf die Buchungen in der Fabrik ver
aſſen haben. Die von Bernſchneider angegebene Menge konnte

er aber unmöglich geerntet haben. Spott will von den Betrü-
gereien nichts wiſſen. Bernſchneider behauptet aber das
teil und ſagt, er habe von Spott ein Darlehn von 150 Mark
bekommen. Nach dem Mahnſchreiben a ernſchneider
ſagt: „Nun ſind wir glatt.“ Spott beſtreitet dies. Er hat
aber zum Direktor und zum Amtmann Rockſtroh, die ihn in der
Wohnung aufgeſucht hatten, erklärt, er habe dem B. 150 M. ge
eben, was andere Beeſendorfer auch gethan hätten. Spottſen auch geſagt haben, das zu viel Erhaltene der Fabrik zurück

erſtatten zu wollen. Der Angeklagte Brode hatte 14 Morgen
u liefern, aber nur 8 Morgen gebaut. Er ſoll nach Bern-ſchneiders Angaben mit dieſem vereinbart haben, den Mehr-

erlös zu teilen. Mit der Frau Richter ſoll B. die Fabrik in
fofern betrogen haben, daß er Kaufſchnitzellieferungen entweder

icht oder mit einem geringeren Gewicht in die BücherSurn ſchneider wlü dafür 50 Mark erhalten haben.
ern

eintrug. Bern b aber, ſie habe jene 50 M. anre en n et Geldern berechtigt

Strafbefehl diktiert Sch. 20 M. Geldſtrafe oder 4 Tage als Kautvrei für t. Direktor ſollie Angeklagte aber auf Vor e We daß BernHneider b als „Dividende“ e „Tantieme“ dent

a e,

Die Beweisaufnahme begann mit der Vernehmung des
brikdirektors Dr. Kuntze, der ſich im weſentlichen über die
Vorgänge äußerte, wie wir ſie bereits mitgeteilt

neider ſei von Profeſſion Glaſer,
Meiſter anf der Zuckerfabrik

aben. Bern-
habe als ſolcher für ſeinen

earbeitet und ſei, als der frühere
Wiegemeiſter erkrankte, in Erwägung ſeiner a igkeiten ange-
tellt worden. Die Rübenlieferungen ſeien ſchlecht zu kontrol-
ieren Keweſen. Als die Betrügereien entdeckt waren und anänglich r zw. wurde, daß der der Fabrik zugefügte

chaden nicht ſo el ſei, hatte die Generalverſammlung
beſchloſſen, die Sache nicht an die r e Glocke zu ſchlagen,
als aber immer mehr und mehr ans Tageslicht kam, ſei die
Anzeige unpermeidlich geweſen. Die weitere Beweisaufnahme
wurde durch Verzichtleiſtung auf ca. 40 Zeugen ganz bedeutendrer da die Sache n der Vernehmung der Hauptzeugen
vollſtändig aufgeklärt erſchien. Frau Bernſchneider machte
von dem Recht der gegen Hebrauch. Bezüglich des Angeklagten Brode und der Frau Richter
ergaben die Zeugen-Ausſagen nichts Belaſtendes.

ernſchneider entgegnete dem Rittergutsinſpektor Hetzold,
der ſich über die niedrigen Anſchreibungen beſchwerte, auf den
Wegen des Rittergutes hätte zuweilen meterhoher Dreck ge-
legen, der allerdings nicht mitgerechnet werden konnte. Zur
Sprache kommt noch, daß das Verfahren gegen die Gutsbeſitzer
Teichmann (Werbeny) und Henze (Kertitz) eingeſtellt worden iſt
und daß gegen Bernſchneider noch eine Unterſuchung wegen
Meineids ſchwebt.
„Der Staatsanwalt bezeichnete Bernſchneider als den Ver-

führer, der aus niedriger Gewinnſucht gehandelt habe und be-
antragte gegen ihn eine Geſamtſtrafe von 2 Jahren 6 Mo-
naten Gefängnis und 3 Jahren Ehrverluſt. Gegen die übrigen
verführten Angeklagten wurde beantragt: Hoffmeyer u. Spott
e 2, Brühann, Böthke, Pfordte und König je 3 Monate Ge-ine und gegen die Angeklagten Brode und Richter Frei-
prechung. Bernſchneiders Verteidiger, Dr. Kähne, plädiert für
mildere Strafe, die Verteidiger der übrigen Angeklagten traten
ſar Freiſprechung bezw. auch mildere Beſtrafung ein. Bern-
chneider erklärt zum ruht er ſei nicht allein der Schuldige;

die ſämtlichen Angeklagten hätten ſich alle in einem Topf die
Hände gewaſchen.

Das gegen 7 Uhr abends nach zweiſtündiger Beratung
verkündete Urteil lautete 9 Bernſchneider auf 2 Jahre
3 Monate Gefängnis, 1000 M. Geldſtrafe und 3 Jahre Ehr
verluſt, gegen Brühann auf 3 Monate, gegen Spott und
König auf je 2 Mongte, gegen Hoffmeyer, Böthte und Pfordte
auf je 1 Mongt Gefängnis und außerdem noch gegen die letzt
enannten 6 Angeklagten auf je 300 M. Geldſtrafe ev. nochr 10 M. Geldſtrafe 1 Tag Gefängnis. Dem e
rühann wurden 2 Monate Unterſuchungshaft angerechnet, die

Angeklagten Brode und Richter wurden freigeſprochen. Jn
der Urteilsbegründung hieß es, daß Bernſchneider 8 und die
anderen 6 Angeklagten je einen Betrugsfall begangen haben.Auf Geld und Gefängnisſtrafe ſet erkannt worden, weil die
Angeklagten nicht aus Not gehgpdejt aben und es um ſo
chwerer iſt, wenn ſich bemittelte Perſonen in
olcher Weiſe bereichern wollen. Der Angeklagte Hoffmeyer
ei nicht ſo beſchränkt, wie er von ſeinem Verteidiger in der
erhandlung hingeſtellt worden iſt. J allen Fällen habe

zwiſchen Bernſchneider und den übrigen Angeklagten eine Ver
abredun r J 7 Jn den Fällen Richter, Brode undThebus ſe aber die Sache nicht genügend aufgeklärt.

Lokales und Provinzielles.
Halle a. S., 16. Juni 900.

Achtung, Parteigenoſſen! Nächſten Donnerstag findet
eine Parteiverſammlung ſtatt, welche endgiltig über die Er
fang des Abonnementspreiſes des Volksblattes r
t en wird. Außerdem wird ſich die Verſammlung mit der

eſchickung des diesjährigen internationalen Kongreſſes 7
Die Parteigenoſſen werden erſucht, für guten Beſuch der Ver-
ſammlung zu ſorgen.

Die Genoſſen werden ferner erſucht, bei Ausflügen diejenigen
Lokale zu benutzen, welche uns auch zu Verſammlungen zur
Verfügung ſtehen. Diejenigen Genoſſen, welche am morgenden
Sonntag nach außerhalb gehen und ſich an einem gemeinſchaft-
lichen Spaziergange nach auswärts beteiligen wollen, werden
erſucht, ſich nachmittags 2 Uhr bei Genoſſen Fiſcher, Reſtau-
rant Mansfelderſtraße, einzufinden, um ſich von dort nach
Nietleben in das Lokal des Herrn Cluß, Gaſthaus zur
Sonne, zu begeben.

Außerdem ſei noch mitgeteilt, daß uns das Lokal des Herrn
Traxdorf, Zum Jägerheim, auf der Rabeninſel zur Verfügung

ſteht. Der Vertrauensmann.An die halleſche Arbeiterſchaft! Auf die nächſten
Dienstag abend im Neuen Theater ſtattfindende allgemeine
Gewerkſchaftsverſammlung ſei nochmals aufmerkſam gemacht.
Genoſſe Wurm ſpricht über die Aufgaben der Gewerk
ſchaften bei Durchführung der Arbeiterſchutzgeſetze.
Es haben natürlich auch alle anderen Perſonen außer den ge
werkſchaftlich organiſierten Arbeitern, für die in erſter Linie der
Vortrag beſtimmt iſt, Zutritt; auch die Frauen. Jm Jntereſſe
der Stärkung unſerer Gewerkſchaftsbewegung wäre ein r
ſtarker Beſuch der Verſammlung dringend erwünſcht. Es magbemerkt ſein, daß in einer unlängſt ſattgehabten Beſprechung

von Gewerkſchaftsvorſtänden die Frage nochmals erörtert wor
den iſt, ob bei öffentlichen Gewerkſchaftsverſammlungen das Ein
trittsgeld von 10 Pfennigen beibehalten werden ſolle. Mit
großer Mehrheit entſchieden ſich die Vorſtände nach eingehender
Beſprechung für die Beibehaltung des Eintrittsgeldes.

Genoſſe Wilhelm Liebknecht wird hier am 3. Juli
in einer Volks- Verſammlung ſprechen. Genoſſe Liebknecht hat
e 4 Nachwahl im Jahre 1896 zum letztenmale hier ge
prochen.

„Wie vorauszuſehen war.“ Herr Kutſchbach iſt
mit ſeiner Klage gegen Herrn Otto Thiele, Verleger der
Halleſchen Zeitung, wegen unlauteren Wettbewerbs (ſiehe Nr. 132
des Volksblattes) abgewieſen worden, weil 8 6 des Geſetzes
gegen den unlauteren Wettbewerb die Behauptung einer
unwahren Thatſache vorausſetzt. Die Hall. Ztg. iſt
über das Ergebnis; ſie verſieht ihre Mitteilung mit der Stich
marke „Wie vorauszuſehen war“. Wir bezweifeln ſtark,
daß die Hall. Ztg. dieſes Ende der Sache vorausſah; als
die Sache ſchwebte, hat ſie mit keinem Worte der Ueberzeugung
Ausdruck gegeben, daß ſie freigeſprochen werden könnte; daran
hinderte ſie das ſchlechte Gewiſſen. Dagegen glauben wir, daß
die Gegenpartei dieſen Ausgang der Sache vorausſah. Die
Klage gegen Herrn Otto Thiele iſt wahrſcheinlich nur einge
leitet worden, um einmal ſeine Manipulationen vor Gericht feſt

uſtellen, obwohl man von vornherein überzeugt war, daß dieſerdert die Maſchen des u gegen den unlauteren Wett
ewerb zu umgehen gewußt hat. Die Halleſche Zeitung hatwenig Urſache, ſich ihres Sieges zu freuen, moraliſh iſt

ſie verurteilt!
Die noble Straſzenbahn. Die Direktion der Straßen

bahn (rote hatte bekanntlich vor einigen Wochen, als
ein Streik der Angeſtellten drohte, verſprochen, für Ueberſtun-den und für Dienſ(leiſtungen an den freien Tagen pro Stunde

40 Pf. zu zahlen. Sie hat dieſes Verſprechen bei der vorigen

ne



nur halb erfüllt, denn ſie hat denen, die an
freien Tagen zur Vertretung eines erkrankten dſonſt am Dienſt behinderten Kollegen beordert worden in

nur den gewöhnlichen Tagelohn gezahlt. Daraus ergiebt ſichfolgender Wirrwarr. Wenn A h an ihrem freien
zum Dienſt herangezogen werden und zwar A zur „Vertree eines B aber beiſpielsweiſe zur Führung eines
Anhängewagens, ſo erhält A nur 3 M., obwohl er als ührer
des vorderen Wagens ungleich größere Verantwortlichkeit tragen
ind ſchwerere Arbeit leiſten müß, während B als ührer des
Anhängewagens für 12 Ueberſtunden 4.80 M. erhält. Un
ängſt mußte ſogar ein Wagenführer an ſeinem freien Tage
eine „Vertretung“ übernehmen, weil ſein Kollege, den er zu
vertreten hatte, die Pferde des Herrn Bethge einzufahren

tte. Logik und Billigkeitsgefühl ſcheinen nicht eben ſtarkeeiten der Direktion zu ſein

Die Stadtverordnetenverſammlung hat am Montag
folgende Tagesordnung zu erledigen:

Oeffentliche Sitzung:
1. Weitere Beſchlußfaſſung über den Ausbau der Moritzburg

zu Muſeumgszwecken.
2. Bewilligung der Koſten zur Herſtellung eines Haupt

ſammelkanals im ſüdlichen Stadtgebiet.
3. Mittelbewilligung zur Neuvermeſſung der eingemeindeten

Vororte.
4. Errichtung einer

ſtraße 93.
z. Uebertragung der Oberleitung der Feuerwehr an einen

beſonderen Beamten.
Gewährung eines Beitrages an
Volkswohl.

7. Gewährung eines Beitrages an den deutſchen Garten
künſtlerverein.

8. Gewährung eines Pachtnachlaſſes für eine Grasnutzung.
9. Vermehrung der Lehrkräfte an der katholiſchen Schule.

10. Abſtandnahme von der Verbreiterung der von der
Friedrichſtraße nach dem Brunnenplatz führenden
Schlippe.

11. Beſeitigung der Selterwaſſerbude auf dem Marktplatze.
12. Wahl der Mitglieder und Stellvertreter zur Einkommen-

ſtener-Veranlagungskommiſſion.
13. Genehmigung der Satzung für die Geſchwiſter Bernhardy

Stiftung.
14. Entlaſtung der Rechnung über den Neubau der Volksſchule

in Freybergs Garten.
Geſchloſſene Sitzung.

15. Anſtellung eines Polizeiinſpektors.
16. Verſetzung eines Aſſiſtenten in die Gehaltsklaſſe Id.
17. Penſionierung eines Polizeiſergeanten.
18. Anſtellung eines Bureauhilfsarbeiters als Aſſiſtent.
19. Anſtellung eines Oberfeuermannes.
20. Anſtellung eines Polizeiſergeanten.

40 Holzarbeiter ſind noch ohne Beſchäftigung.
Die auswärtigen Berufsgenoſſen werden erſucht, Halle ſo
lange auf jeden Fall zu meiden, bis die noch Arbeits
loſen wieder eingeſtellt worden ſind.

Alle Arbeiterblätter werden um Abdruck gebeten.
Oberbürgermeiſter Staude hat einen längeren Erho

lungsurlaub angetreten
Unter dem Verdachte, den Ochſendiebſtahl bei dem

Peſt ind Schloß verübt zu haben wurde in
e

haftet

Wand im Grundſtück Leipziger

Verein für

der Fleiſcher Sigismund aus Leipzig ver-
et.
An Darmverſchlingung erkrankte der 44 jährige Arbeiter

Auguſt d r in Eilenburg. Auf dem Transport nach der
hieſigen Klinik, wo eine Operation vorgenommen werden ſollte,

rb er.
z t wurde in einer hieſigen Maſchinenfabrik

dem 19ſährigen Eiſendreher Richard Kreuz ein Stück vom
linken Zeigefinger.

Preis Ermäss

e

che des I Sahring der vorigen Sonntag Tr et Bootfahrt verunglückte, iſt vorgeſtern aus der
Saale gezogen worden.

Radwettfahren. den 24. J findet die Eröffnung der Saiſon auf der halleſchen Rennbahn an der Merſe
burger Chauſſee pt. Für das auf dieſen Tag eſttzteSommer- Rennen ſind nach dem Herrenfahrer- Rennen ſolche über

kurze Diſtanzen vorgeſehen außerdem aber werden auch zwei
Berufsfahrer- Rennen zum Austrag kommen

Dölau. Wegen Sittlichkeitsvexbrechen, verübt
an dem jährigen Töchterchen eines Arbeiters wurde ein

Einwohner zur Anzeige gebracht.
Merſeburg. Sonntag, den 17. ds. hält der Rauchklub

Vir ging in der Funkenburg ein Krang en ab, Wir erſuchen
die Genoſſen, dies zu beachten und zur Erhaltung unſeres Ver-
ſammlungslokals mit beizutragen.

Eisleben. Aus Patriotismus deſertierte der Mus
ketier D. von hier, der beim Infanterie Regiment Nr. 27 in
Halberſtadt diente. Er wollte das Kaiſerpaar ſehen.

Bitterfeld. Montag, den 18. Juni, findet die Verſammlun
des Sozialdemokratiſchen Vereins für Bitterfeld u. r
in Oelzners Lokal ſtatt, in welcher Genoſſe Schade aus Halle
einen Vortrag hält. Da wichtige Vereinsangelegenheiten zu
n ſind, werden die Mitglieder erſucht, recht zahlreich zu er
ſcheinen.

Weißenfels. Arbeiter-Riſiko. Auf dem Rittergute
Domſen, wo Abputzarbeiten vorgenommen werden, ſtürzte ein
Teil der Rüſtung ein. Vier Maurer verunglückten dabei. Dem
einen wurde faſt die ganze Kopfhaut abgeriſſen, ein anderer er-
litt mehrfache Beinbrüche, die beiden übrigen kamen mit Haut-
abſchürfungen davon.

D e Auf dem Abort ſeiner Wohnung erſchoß ſich der
Kommiſſionär Starke. Grund zu der That ſoll ein unheil-
bares Leiden geweſen ſein.
Bitterfeld. Arbeiter-Riſiko. Jn dem hieſigen Dampf-

ſäge- und Hobelwerk des Zörbiger Kreditvereins von Lederer,
Klotzſch u. Komp. geriet der Stellmacher Heldt mit der rechten
Hand in die Kreisſäge. Vier Finger wurden ihm am zweiten

elenk glatt abgeſchnitten.
ermersleben. Die Leichen der beiden Söhne des

Schuhmachermeiſters Siegmann, welche vor einigen Tagen
beim Baden in der Elbe ertrunken ſind, wurden am Mittwoch
abend am Ufer zwiſchen Salbke und Fermersleben durch
Schiffer gefunden und aus dem Waſſer gezogen. Der jüngere
h.elt noch im Tode ſeinen älteren Bruder krampfhaft um
ſchlungen.

Naumburg. Ein Einwohner von Schönburg fand am
Sonntag abend in einem Gehölze in der Nähe des Dorfes
an einem Baume ein völlig entkleidetes junges Mäd-
chen angebunden. Sie behauptete, ihr u habe ſie in
dieſen Zuſtand verſetzt, nachdem er ihr den Mund verſtopft,
und ſie habe ſchon mehrere Stunden ſich in jener Lage befun-
den. Jhre Kleider lagen in der Nähe. Nachdem ſie im Orte
ſich etwas erholt hatte, wurde ſie nach Weißenfels gebracht,
wag ſie gekommen ſein wollte.
Erfurt. Aus dem hieſigen Martinsſtift entwichen die Zög-

linge Berthold Schneider und Max Weiß.
orgau. Die hieſigen Zimmerer ſind in eine Lohnbe-

we gung eingetreten. Eine Verſammlung beſchloß, bei den
Unternehmern eine Erhöhung des Stundenlohnes auf 32 bezw.
35 Pfg. zu beantragen. Sollten die Arbeitgeber dieſe Forde
rung nicht bewilligen, ſo ſoll am 25. d. Mts. allgemein die Ar
beit niedergelegt werden.

Zeitz. Eine am Freitag abend abgehaltene recht gut beſuchte
rin erklärte ſich nach einem Referate des Ge
noſſen Ad hiele einſtimmig mit Erhöhung des Bezugs-
der das Volksblatt von 50 auf 60 Pf. monatlich ein

erſtanden.
Schkölen. Die Schulzuſtände laſſen hier alles zu

wünſchen übrig. Sogar die Regierung hat ſich bereits zum
Einſchreiten veranlaßt geſehen. Sie hat die Stiadtverwaltun
dert entweder ein der Neuzeit entſprechendes Schul
gebäude zu bauen oder wenigſtens eine neue Klaſſe einzu
richten und eine ſechſte Lehrkraft anzuſtellen. Die Gemeinde-
vertretung, in der auch einige Flottenenthuſiaſten ſitzen, hatbeide Anträge abgelehnt. Schkölens Gemeindevertreter
ſtehen gewiß auf der Höhe der Zeit!

z
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Wegen Vorgerückter Saison
bedeutende

Merſeburg. Auch eine Löſun
Arbeiterfrage. Jm Leipziger Tagebl
Jnſerat:

der ländlichen
leſen wir folgendes

Rittergut Zoesechen
(an der Merſeburg- Leipziger Chauſſee) gewährt ſo-
fort 15 bis 20 bleichſüchtigen oder ſonſt ſtadt-
ſiechen, aber ſonſt arbeitswilligen Mädchen
und Frauen längeren Erholungsaufenthalt
mit freier Station inkl. reichlicher Lieferung beſter
Milch.. Dieſelben müßten, je nach Arbeitsleiſtung,
ger 5--7 Pf. Stundenlohn bereit ſein, tägl. min-
eſtens 6 Stunden in Gärten, Baumſchulen und
Wieſen leichte Arbeit zu übernehmen, könnten aber
auch durch Akkordarbeit reichlichen Verdienſt
haben. Bettſtücke ſind mitzubringen reſp. werden
mit abgeholt. Meldungen c.

Das mag bei „mindeſtens“ ſechsſtündiger „leichter“ oder
auch Akkordarbeit und „rxreichlichem Verdienſt“ ein hübſcher
„Erholungs“aufenthalt werden. Man ſieht, auch die Agrarier
ſind erfinderiſch.

Roitzſch. Dienſtmädchen- Behandlung. Eine Muſter-
iſt die Frau des Buchhalters Schüler. Das jetzige

ienſtmädchen hat den Dienſt gekündigt wegen der unwürdigen
Behandlung. Seit dieſer Zeit wird das betreffende Mädchen
auf alle Art und Weiſe gedrückt. Ausdrücke wie Sauſtückchen
und Miſtſtückchen bekommt ſie häufig zu hören. Nach den Pfingſt.
feiertagen warf die „Herrin“ dem Dienſtmädchen den Ausdruck
„Hurenſtückchen“ an den Kopf. Frühſtück und Veſper be-
kommt das Mädchen nicht. Jhre Eltern helfen ihr mit
Eßwaren, aus. Die durchſchnittliche Arbeitszeit des Mädchens
beträgt o 14“4 Stunden von 5 bis 48 Uhr bei einem
jährlichen Lohn von 28 Thalern, was pro Stunde 1 Pfennig
ausmacht. Vor kurzer Zeit mußte das Mädchen bis ſpät abends
waſchen. Als es nachts 11 Uhr aufhörte, klingelte die Frau,
das Mädchen ſolle fertigwaſchen. Sie verweigerte dies aber,
da ſie ſo müde ſei; am andern Morgen wurde ſie eine Viertel
ſtunde nach 4 Uhr wieder geweckt, um zu waſchen.

Salzwedel. Pockenfälle ſind bis jetzt vorgekommen in
Kemmnitz, Oſterwohle, Ziethnitz, Everſtorf und Wallſtave. Der
Landrat des Kreiſes Salzwedel erließ einen öffentlichen Auf-
ruf an ſämtliche Bewohner des Kreiſes Salzwedel, ſich ſofort
mit Schutzpocken impfen zu laſſen und den Verkehr mit
infizierten Orten nach Möglichkeit einzuſchränken, außerdem erx-
geht an die Bewohner der angeſteckten Dörfer die landrätliche
Aufforderung, den Verkehr nach außerhalb ganz einzu-
ſtellen. Somit ſind die infizierten Dörfer bis auf weiteres
vollſtändig iſoliert; da die Seuche anſcheinend einen bedroh-
lichen Charakter annimmt, ſind ländliche Vergnügungen
ſarn Teil abgeſagt worden, das Salzwedeler Gymnaſium hat
einen großen Sommerausflug aufgeſchoben, der Bismarckturm

auf dem Schwarzen Berge bei Salzwedel iſt für den öffent-
lichen Verkehr geſperrt und Menſchenanſammlungen ſind ſo
wohl in den Dörfern wie in der Stadt Salzwedel verboten
worden. Das große Salzwedeler Schützenfeſt, das Zehn-
tauſende von Landbewohnern in die Stadt führt, wird, ſobald
die Krankheit ſich weiter verbreitet, ebenfalls abgeſagt werden.
Von der Behörde ſind die umfaſſendſten Maßregeln zur Ver
hütung der Weiterverbreitung der Pocken getroffen worden.
Jhr Auftreten iſt nach dem erſten Krankheitsfall der Ober
medizinalbehörde gemeldet worden. Das Auftreten der Seuche
iſt um ſo gefahrdrohender, als in der dicht bevölkerten Altmark
Hunderte von Ortſchaften faſt nur einen Steinwurf weit aus
einanderliegen. Hoffentlich gelingt es den nun getroffenen An
ordnungen, die Seuche einzudämmen.

Torgau. Bürgermeiſter Treinies iſt zum Erſten Bürger
meiſter in Jnowrazlaw gewählt worden. Er hat die Wahl an

enommen. Es ſcheint den Bürgermeiſtern hier nicht zu ge
allen. Seit 8* Jahren iſt es bereits der vierte, der den
Staub unſerer Stadt von den Füßen ſchüttelt.

Magdeburg. Die Gründung eines Sozialdemokrati-
chen Vereins iſt am Donnersta beſchloſſen worden.or Jahren beſtand bereits ein ſol er, er wurde jedoch von

der Behörde aufgelöſt.

R ſtunde der Redaktion mittags von 412 bis
41 Uhr.

Verantwortlicher Redakteur: Wilh. Swienty n Halle.
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Zlusen, Zlusenhemden, Costumes,

ragen, Jacketts,
Staub und Regen Mänteln,

Knaben- und Mädchen Konfektion.

Wollenen und halbwollenen

Kloider-Stoffen.

R

4

h M

Garnierten und ungarnierten
Damen- undk Mäckchen Hüten,

Knaben-Hüten und Mützen,
Spitzen, Seidenband, Handschuhen,

Sonnenschirmen und Weisswaren etc.

S un alsser gewöhnlich billigen
zum Verkauf gestellt.

Geschäftshaus
m

r. 4

a 0 x
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Preisen

Marktplatz 2 u. 3.
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Die Auswahl in neuesten Damen-Kleiderstoffen unerer rühmlichst bekannten Fabrikate ist

Die Preise sind, um schnell mit dem grossen Lager zu räumen, wirklich erstaunlierx vllig und liegt

m
h l

4 noch eine ganz bedeutende.

ein Besuch unseres hiesigen Verkaufshauses im eigensten Interesse des kaufenden Publikums,

Schwarze, weisse, glattfarbige und gemusterte Stoffe.
Waschstoffe und fertige Unterröcke ganz enorm billig.

ülizensche Wollenweverei,
alle a. S., Gr. Ulrichstrasse 1315.

Achtung! Parteigenossen des Zeitz Weissenfels-

HNaumburger Wahlkreises.
Sonntag den 24. Juni

Ausflug nach Teuchern
Gemeinſamer Treffpunkt nachm. 2 Ahr im Gaſthof zum Grünen BVaum.
Die Genoſſen und Genoſſinnen werden erfucht, recht zu erſcheinen.

er Kreisvertrauensmann. H. Plorin,

Bekleidungs Akademie
cSudwig Wuchererſtr. 8, I. Halle a. S. Ludwig Wuchererſtr. 8, I.

Erſte u. größte Fachlehranſtalt für Herren Damen u. WäſcheSchneiderei.

Theoretiſche und praktiſche Ausbildung als
Zuſchneider, Direktricen und Schneiderinnen.

Stellenvermittelung als ſolche ſchnell und koſtenlos.
In einer beſonderen Abteilung außerdem Extra Kurſe für Damen, welche die Koſtüm oder

Wäſche Schneiderei für den

J Familien Zedarf W
erlernen wollen; es bieten dieſe Kurſe eine große Erſparnis im Haushalt.

Feinfte Referenzen zur Verfügung.
Der Unterricht erfolgt von hervorragend tüchtigen Lehrkräften unter meiner perſönlichen Leitung.

5 helle, große und geſunde Lehrſäle mit allem Komfort der Neuzeit entſprechend eingerichtet. t
Tages und AbendKurſe von 20 Mk. an. Proſpekte gratis, ſowie jede gewünſchte Auskunft durch

den Direktor Paul Cordes.
Karlſtraße 14. Konzerthaus Karlſtraße 14. P. Ihlefeldt, Gold chnicd

Sonntag den 17. Juni er. Rathausſtraße 15

j empfiehltGr. Geſellſchaft Krä nzchen. Held Hilber Aſfenidewaren.

e Trebmnitz. S Veriobungs-Kinge. S
Zum Sänger- Feſt Sonntag den 17. Juni ladet Dauer- Arbeiter Anzüge

freundlichſt ein e W vorzfiatglicher Ware empfiehlt

Geſchäſts sapfchlung,

Restaurant
z. Zairisch, Kiesel

Wergſtraße 4.
Meinen werten Freunden, Nachbarn und Gönnern die Mit

teilung, daß ich obiges Lokal eröffnet habe und beſtrebt ſein werde,
meine werten Gäſte prompt und reell zu bedienen.

Um gütigen Zuſpruch bittet ergebenſt

P. Schaller.

Bergstrasse
Nr. 4.

Zergſtraße 4.

Neun eröffnet Co dies ſche Nen eröffnet!

Bee
wo

o S

Nen? Achtung?Heuestes Orchester-Piano
nur allein vei H. Lüttien, Schloßzberg 1 hier in Halle zu ſehen.

Rermann Lünick.
Es ladet ein

Nen?

Paul Schäfers Gärtnerei,
Ludwigstragzel S,

empfiehlt den geehrten Vereinen und Gewerkſchaften To anzen undSträuf;chen zu Verloſung bei Sommer-Vergnügungen. vfpft

Gleichzeitig empfehle meine

Kranz- und Bonquet-Binderei.

Nebenverdienst.
Von einem leistungsfähigen Fabrikations- und Versandt-

erkauf von Damenkleiderstoffenerrenstoffen u. s. w. an Private Fooigneto, solldo und
Vertreter gesuoht.

tat et. Geoß. Off.
erbeten. 2

es ohäft werden 2am

vertravenswerte Personen
J (Berren oder Damen) als

Den Kunden Werden im Fall Ratenzahlungen
unter O. P. 4 an Rudolf Rosso, Gr

S. Weoiss, Halle a. S.
Geschäftshaus für Herren- und Knaben-Garderoben

empfiehlt als billigſte Bezugsquelle ſämtliche Arbeiter-Garderoben.

Maler-Kittel.
Bergmaunsjacken.

Flanelljaken.

Z. Fleiſcherjatken.

J NormalJacken
in Leinen 1.50 bis 2 M.,

in Pilot 2.20 M.
beſte haltbare

.75 M

Zwirn, Pilot u. Leinen.

in jeder Preislage. e a 2.29 Mk.

G

Stoff-Knzüge zur Kaſſinet.hoſen.
Arbeit 2wirn-Kosen.in haltbarer Qualität von pilothoſen.

12 Mark an. S Moleskinhoſen.
Saltin-Kosen.

Anzüge u Reit-hoſen.in engliſch Leder, Kaſſinet, dreli-Xosen.
Qualität

Nornal-Hoſen

beſte Pilot- Qualitäte T Mk.

e Reuheit: WEngl. Leder/Hrſenn. Seftreiſte Jederhoſen. S
Rancheſtervoſen n Fetzen J
mee halbstoff- Hosen

Verlag für die Jnſerate verantwortlich Au guſt Groß. Druck der Halleſchen Genoſſenſchafta-Buchdruckerei (E. G. m. b. H) Halle a. S.
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Der 10. deutſche Steinarbeiterkongreß
tagte während der Pfingſtfeiertage in Gotha und war v56 Delegierten beſucht. Nach dem Geſchäſtcherige mächt ſich

ein ſtetiger Aufſchwung der Organiſation bemerkbar trotz der
chwierigkeit der Agitation unter denSteinarbeitern. zerſtreut arbeitenden
Nach dem Rechenſchaftsbericht ſind die

im Jahre 1898 auf 228 in 1899 geſtiegen.
ganiſierten betrug am 16. Juli 1899 10400 Mann, eine Steige-
rung gegen das Vorjahr um ca. 600. Dieſen Organiſierten
ſtehen nach einer Zählung im Jahre 1899 an den beteiligten
Orten ſelbſt noch 16 341 nicht Organiſierte gegenüber. Jm

giebt es aber 136000 Stein und Hilfsarbeiter in
eutſchland. Welch ein rieſiges Feld harrt da noch der Beacke

rung! Die Beiträge beliefen ſich 1899 auf 70587.43 Mk., eine
Steigerung von 28107 Mk. gegen das Vorjahr 1898. Für die
Agitation wurden 6700 Mk. verausgabt, wozu noch das zur
Agitation herausgegebene Organ, „Der Steinarbeiter“, und
Flugſchriften hinzukommen. Nicht gerechnet ſind die Agitations-
koſten, welche von den einzelnen Orten ſelbſt beſtritten werden.
Die Ausſtände im Jahre 1899 umfaſſen 39 Orte, wovon die
meiſten erfolgreich waren. Jnternationale Beziehungen wurden
mit der Schweiz, Oeſtreich-Ungarn, Schweden, Dänemark und
Belgien gerflegt. Die Geſamtrechnung der Geſchäftsleitun
pro 1899 beläuft ſich auf 186884.16 M. Einnahme un
176 822.90 M. Ausgabe, ſo daß ein Kaſſenbeſtand von 10061.26
Mark verbleibt. Nach dem perſönlichen Bericht des Geſchäfts
leiters belief ſich die Einnahme von Januar 1900 bis 25. Mai
auf 51 375.85 M., die Ausgabe auf 35017.14 M., ſo daß ein
Beſtand von 16358.71 M. verbleibt.

Die Organiſation der Steinarbeiter iſt nach dem Vertrauens
männerſyſtem organiſiert. Jn letzter Zeit hat a vielfach das
Bedürfnis nach einer ſtrafferen, mehr zuſammenfaſſenden Or-
aniſatiou geltend Kigwt und es wurde aus den Reihen der
teinarbeiter der Wunſch nach Errichtung eines Zentralver-

bandes laut. Wie in faſt allen Gewerkſchaften entſtand hier
über auch in der Steinarbeiter-Organiſation eine lange Pole-
mik, welche zumeiſt im Fachorgan ausgefochten wurde. Das
r nun dazu, daß auf dem diesjährigen Kongreß als einer
er erſten Punkte die Organiſationsfrage auf die Tagesord-

nung geſtellt wurde. Nach einer langen Debatte, die nahezu
anderthalb Tage in Anſpruch nahm, wurde der Antrag Pirna
Hamburg, die jetzt beſtehende loſe Organiſation der Stein
arbeiter Deutſchlands, beruhend auf dem Vertrauensmänner-
ſyſtem, in einen Verband der Steinarbeiter Deutſchlands abzu
ändern, mit 40 gegen 13 Stimmen abgelehnt.

n der Debatte, welche zugleich die z des Unterſtützungs
weſens umfaßte, war von ſehr vielen Rednern betont worden,
wie notwendig es ſei, der Organiſation dadurch ein Binde-
mittel zu geben, daß das Unterſtützungsweſen beſſer ausgebaut
werde. Trotzdem wurde der Antrag Straßburg: eine Krankenzu
e nebſt Sterbe Unterſtützung n ren, abgelehnt;
e der zweite Teil dieſes Antrages: die Reiſeunterſtützung

ſoll die Zentralleitung übernehmen und nach Kilometern be
e einſtimmig angenommen. Alle anderen Anträge, welche

S und KrankenUnterſtützungen hinzielten, wurden
abgelehnt.

urch Annahme des Antrages, die Reiſeunterſtützung be-
treffend, machte es ſich nötig, einen Satz feſtzuſtellen, der von
den einzelnen Organiſationen an die Zentralleitung abgeführt
werden ſoll. Hierfür und für die Feſtſtellung einer Reſolution
in Bezug auf Vornahme einer Zählung, v Material zum
Unterſtützungsweſen ſoll, ſowie zur Feſtſtellung anderer
Wünſche für den nächſten Kongreß, wurde eine Kommiſſion
von neun Mann gewählt, die dem Kongreß noch Bericht zu er
ſtatten hatte.

Hierauf kam eine tn zur Verhandlung, in welcher

ahlſtellen von 184
ie Zähl der Or-

der Kongreß erklärt, daß tarifliche Vereinbarungen zwiſchen Ar
beitgeber- und ArbeiterOrganiſationen zur Regelung und Feſt
ſetzung der Lohn und Arbeitsverhältniſſe auf beſtimmte Dauer
und für den Wirkungskreis der beiderſeitigen Organiſationen

u befürworten ſeien. Durch ſolche Abſchlüſſe würde die Organi-ſatzon als die rechtliche Vertretung des Arbeiters anerkannt
und der korporative Arbeitsvertrag an die Stelle des indivi-
duellen Vertrages geſetzt. Der Kongreß beauftragt deshalb den
ZentralAusſchuß, mit der in Köln a. Rh. (am 14. Juni) zu
ſammentretenden Generalverſammlung der Arbeitgeber des
SteinarbeiterGewerbes in Verbindung zu treten und ihr dies
bezüglige Anträge auf folgender Grundlage zu unterbreiten:

a) Einführung der achtſtündigen Arbeitszeit.
v) Einführung (ſoweit möglich) der Lohnarbeit.
c) Einführung einer einheitlich über ganz Deutſchland ver-

breiteten Gliederberechnung, und
Durchführung aller in weiter Hinſicht bereits durch
Geſetz erlaſſenen Arbeiterſchutzbeſtimmungen.

Die Reſolution wurde nach kurzer Debatte, in welcher em

Halle a. S., Sonntag den 17. Juni 1900

pfohlen wurde, die Dauer der Vereinbarung ſtets nur auf kurze
Zeit feſtzuſetzen, damit ſie rechtzeitig revidiert werden könne,
einſtimmig angenommen.

Eine lange Debatte verurſachte der Antrag, einen beſonderen
g anzuſtellen. Bisher führte ſämtliche Geſchäfte ein
Ge r Doch nahmen die Arbeiten einen ſolchen Um-
ang an, daß es einer Perſon unmöglich iſt, alles zu bewältigen,
o daß eine unliebſame Stockung in der Erledigung der Ge-
chäfte eintritt. Trotzdem waren verſchiedene Delegierte gegen

Anſtellung eines Kaſſierers, meiſtens aus finanziellen Rückſichten
auf die Kaſſe.
mit 41 gegen 11 Stimmen beſchloſſen.

Die Debatte über Streiks nahm ebenfalls lange Zeit in An
ſpruch. Schließlich wurden folgende Grundſätze w.

Als Streikunterſtützung iſt zu gewähren: für Verheiratete
12 Mark, für Ledige 10 Mark und für jedes Kind 1 Mark die
Woche. Streiks und Ausſperrungen ſind von der Geſchäfts
leitung gleich zu behandeen. Bei Unterhandlungen muß ein
Kollege zugezogen werden, der mit den örtlichen Verhältniſſenvertraut iſt. Ve größeren Streiks iſt die Geſchäftsleitung be

fugt, eine Extraſteuer zu erheben und ſind hierzu Marken je
50 Pf. auszugeben.

Der 9. Verbandstag der Glaſer und
verwandten Berufsgenoſſen

wurde an den Pſingſttagen im Gewerkſchaftshauſe zu Stutt
art abgehalten. Anweſend waren 25 Delegierte. Dem Geaäftobericht des Vorſtandes iſt zu entnehmen, daß die

beiden letzten Jahre der Entwicklung der Organiſation ſehr
günſtig waren. Es wurden 16 neue Zahſſtellen errichtet,
außerdem wurde in den Städten Göttingen, Auerbach und
Meerane das Vertrauensmännerſyſtem eingeführt. Der Ver
band zählt gegenwärtig 72 Zahlſtellen mit 2900 Mitgliedern.
Eingegangen ſind 4 Zahlſtellen und zwar Frankfurt a. M.,
Kaiſerslautern, n und Magdeburg. Jn den letzten beiden
Geſchäftsjahren ſind über 2500 Mitglieder eingetreten, ſo daß
nach Abzug der wieder Ausgetretenen der Verband um 45
Prozent Mitglieder zugenommen hat. Ausgetreten ſind oder
ausgeſchloſſen wurden insgeſamt 895 Mitglieder. Jn den
Jahren 1898/99 wurden in 34 Zahlſtellen Lohnbewegungen ein-

eleitet und kam es in 14 Zahlſtellen zur Arbeitsniederlegung.
ußerdem fanden in 6 Zahlſtellen Werkſtattſtreiks ſtatt. Jn

20 Zahlſtellen waren die Lohnbewegungen erfolgreich, ohne daß
es nötig war, in den Streik einzutreten. Mit Ausnahme eini-
ger kleiner Zahlſtellen wurden bei den übrigen teilweiſe Erfolgeerzielt. Der gaſ enbericht weiſt eine Einnahme von 82037.85
Mark und eine Ausgabe von 66164.40 M. auf, ſo daß ein
Kaſſenbeſtand von 15873.45 M. verbleibt. An Reiſeunter-
ſtützung wurden gezahlt 3362.27 M., Arbeitsloſenunterſtützung2326 M., Zuſchuß r Agitation an die Zahlſtellen 234.84 M.,

für r n M., Umzugskoſten 108 M., für Streiks
6929.18 M., Verbandsorgan 8123.66 M. Der Antrag auf
Uebertritt zum Holzarbeiterverband wird mit 22
gegen 2 Stimmen abgelehnt. Ein Antrag zur Ausarbeitung
eines Streikreglements wurde dem Vorſtande übertragen ſo
wie ein Antrag, Statiſtik betreffend, angenommen. Der Bei-
trag wurde auf 25 Pfg. erhöht. Der Antrag, den Poſten
des Verbandsvorſitzenden und Redakteurs des Fachblattes zu
ſammenzulegen und dafür ein von 1600 M. zu
gewähren, wurde angenommen. Der Sitz kommt nach Karls-
ruhe und wurde Eichhorn, nachdem der bisherige Vorſitzende
Groll-ablehnte, im zweiten Wahlgange mit 20 Stimmen zum
Vorſitzenden gewählt. Als Ort des nächſten Verbandstages
wurde Leipzig, ebenſo als Ort des Ausſchuſſes Leipzig gewählt.
Nachdem der Vertreter der Generalkommiſſion, Gen. Sabath,
den Wunſch ausgeſprochen, auf dem nächſten Verbandstag mehrſoaialpolitif e Fragen, wie Bauarbeiterſchutz u. ſ. w. zu erör-
tern, und der Vorſitzende Groll noch einen kurzen Ueberblick
über den Verlauf der Verhandlungen gab, wurde die General-
verſammlung am zweiten Feiertage, abends 8 Uhr, geſchloſſen.

Zweiter Kongreß der chriſtlichen Gewerk
ſchaften Deutſchlands.

(Schluß.)
Es folgt nunmehr die Erörterung über die Frage der pari

tätiſchen Gewerkſchaften. Der Verein Arbeiterſchutz
Köln, deſſen Vertreter Gegner der neutralen Organiſation ſind,
hatte einen Antrag geſtellt, der Kongreß möchte ſich zu dem
„Schlagwort“ Paritätiſche Gewerkſchaften äußern und Klarheit
ſchaffen, ob die chriſtlichen Gewerkſchaften nur eine „momentane
Notwendigkeit“ ſeien oder ob ihnen die „Zukunft gehöre“, ob

Schließlich wurde die Anſtellung eines Kaſſierers

ſ. Jahrg.
die paritätiſchen Gewerkſchaften oder die chriſtlichen Gewerk
ſchaften das erſtrebenswerte Ziel ſeien.

Do ringe Deut begründet dieſen Antrag. Jn Mainz ſei der
chriſtliche Charakter der L vertretenen Organiſationen feſtge
legt worden und heute ſchon, nach einem Jahre, gebe man ihn
wieder auf, indem man ſich für neutrale Gewerkſchaften erkläre.
Der Gedanke ſei mindeſtens verfrüht, es ſei Zukunftsmuſik, die
auf keinen Fall für die Gegenwart paſſe. Die chriſtlichen Ge
werkſchaften ſeien im Gegenſatz zu den beſtehenden gegründet
worden, um durch ſie die chriſtliche Weltanſchauung unter der
Arbeiterſchaft zu feſtigen und zu fördern. Es ſei kein Schaden
für die Arbeiter, wenn es zwei Organiſationen gebe, die in
ihren Endzielen auseinandergingen, aber in praktiſchen Fragen
zuſammenhielten. (Lebhafter Beifall.)

Giesberts-M.-Gladbach: Wir organiſieren uns, um der
feſten geſchloſſenen Macht des Kapitals, dem gegenüber der ein
zelne Arbeiter wehrlos iſt, eine gleich ſtarke Macht entgegenzu-
ſetzen. Es iſt nichts natürlicher als der Gedanke: Thun
die Unternehmer, ohne Rückſicht auf Partei und Glauben, zu-
ſammen, dann muß es der Arbeiter ebenſo machen. de ßw
ſplitterung iſt für den Arbeiter ein Unglück; es iſt kein geſun-
der Gedanke, daß zwei oder mehrere Organiſationen nebenein-ander beſtehen. Alſo grundſätzlich muß jeder, der die Notwen-
digkeit der Organiſation anerkennt, auch die Notwendigkeit der
einheitlichen Organiſation anerkennen. Wir halten aber
gegenwärtig die chriſtlichen Gewerkſchaften für angebracht,
weil in den beſtehenden Organiſationen die Sozialdemokratie
herrſcht, die dort ihren politiſchen Einfluß geltend macht. Des-
halb, weil wir unpolitiſche Gewerkſchaften wollen, in denen
u die Religion des andern keine n erfährt, haben wir
chriſtliche Gewerkſchaften gegründet. ber das Ziel unſerer
Beſtrebungen bleibt die allgemeine neutrale Organiſation. Wir
chriſtlichen Arbeiter ſind mit den andersgläubigen Arbeitern zu
ſammen in der Fabrik, leben im ſelben Hauſe, treffen mit ihnen
hier und da und dort zuſammen, warum ſollen wir nicht mit
ihnen in derſelben Berufsorganiſation zuſammen ſein, um
emeinſam zu arbeiten an der Hebung unſerer Lebenslage

ir können die 500000 in freien Gewerkſchaften organiſierten
Arbeiter nicht überſehen, wir können 3 nicht hoffen, daß wir
nach fünfzig Jahren die ungläubigen Arbeiter zu gläubigen ge
macht haben nehmen wir alſo die Dinge wie ſie ſind und
ſuchen wir mit einander auszukommen. Wenn wir in wirt-
ſchaftlichen Fragen mit den andern Organiſationen zuſammen-
gehen können, dann ſehe ich nicht ein, weshalb wir uns nicht
völlig vereinigen können, wenn erſt die Organiſationen Politik
und Religion aus dem Spiele laſſen und rein wirtſchaftliche
Berufsvertretungen ſind. Deshalb werden wir noch lange
keine Sozialdemokraten, denn wir halten feſt an Zſerep poli
tiſchen und religiöſen Anſchauungen. Aber in den Beſtrebungen
um Beſſerung unſerer Lebenslage gehören wir Arbeiter alle
zuſammen und deshalb bleibt als Ziel aller Organiſations
arbeit die neutrale, die allgemeine Gewerkſchaft. (Lebhafter

eifall.)
Bruſt iſt der Meinung, man könne aus der Gewerkſchaftsbewegung das Wort rig ruhig ſtreichen, die Ueberzeugungund der Wille, an dieſer Ueberzeugung nicht rütteln zu ig en,

hänge nicht am Namen. Wir gehen mit den alten Verbänden
in praktiſchen Fragen zuſammen, weil wir wiſſen, daß in ſol
chen Fällen dieſe Organiſationen ſich unparteiiſch verhalten und
ich von rein wirtſchaftlichen Abſichten leiten laſſen. Warum
ollen wir uns nicht auf immer mit ihnen vereinigen, wenn

wir wiſſen, daß ſie nichts als wirtſchaftliche Zwecke verfolgen
und Religion und Politik aus dem Spiele laſſen. Jn die
n gehört weder die ſozialiſtiſche noch die chriſtliche
Weltanſchauung; wenn das offen anerkannt und ausgeübt
wird auf beiden Seiten, dann fällt jeder Grund weg für
fernere Trennung, dann muß die paritätiſche Gewerkſchaft in
ihr Recht treten. (Beifall.)

Jm Sinne von Bruſt und Giesberts J ſich PeſchKre
feld und BärnFrankfurt. Letzterer hält die chriſtlichen Ge-
werkſchaften nur für ein Uebergangsſtadium, die Vereinigung
aller Arbeiter eines Berufes in der einheitlichen Or
ſei das erſtrebenswerte, weil notwendige Ziel. Bebel habe ſich
tinoſt für den Ausſchluß von Religion und Parteipolitik aus

en Gewerkſchaften erklärt; das ſei als ein Fortſchritt gegen
da anzuerkennen, und es wäre gut, wenn die übrigen
artei- und Gewerkſchaftsführer ſich alle auf den Bebelſchen

Standpunkt ſtellten, dann wäre ein großes Hindernis für die
paxritätiſchen Gewerkſchaften beſeitigt. (Beifall.)

Jm Sinne des Kölner Antrages äußern ſich Berſe Bochum
vom Verband der chriſtlichen Bergarbeiter und Redakteur Roth
Stuttgart. Letzterer meint, der Gegenſatz zwiſchen chriſtlichund ſozialiſtiſch laſſe ſich nicht aus der Welt ſern und wer
zugebe, daß die chriſtlichen Organiſationen noch etwas anderes
zu erfüllen hätten, als bloß wirtſchaftliche Aufgaben, der könne
nie und nimmer für paritätiſche Gewerkſchaften ſein.

Die Diskuſſion nimmt zeitweiſe einen ſehr erregten Charakter

Iussergewöhnſſe
verkaufen wir der Vorgerückten Saison wegen

Kleiderstoffe nun Bescätze,
Jacketts, Kragen, Spitzenumhänge, Stauhmäntel,

Kostüme, Kostümröcke, Blusen, Blusenhemden äug.
R d S T Den Waschstoffen, wollenen und seidenen

Kleiderstoffen

Brummer
Gr. Ulrichstrasse 23.
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S a eh der Arbeiter ſei, ſondern von
t

dTagungsort des nächſten Krefeld ſage

d

mel

ölner O iſati w en e Tui s bloß Str
rganiſation weiſen es zurück, daß ſie blo ohmänner ſeien, die ſich von anderen brſchteben S was ſie

hier vertreten, ſei ihre und ihrer Kollegen Meinung.
ließlich wird die Debatte dadurch erled auf Anu e iet.

t der Arbeiterbewegung ſtänden. Es

eger des Aachener Volksfreund, Herr Jm
rießen in Köln gemeint.

t über den Kölner Antrag zurübergegangen wird. Dann wird der reß, nachdem alszeſchieſer

Dritte Generalverſammlung des Zentral
vereins deutſcher Former.

(Schluß.)
Die Debatte geſtaltete ſich äußerſt lebhaft. Folgende Reſo-

nen wurden angenommen: „Die Generalverſammlung
des Zentralvereins der Former erklärt es als ein notwendiges

um die Kämpfe der Former ſo viel wie möglich zu
deren Gunſten zu veeinfluffen, daß die ohne Genehmigung des

orſtandes unternommenen Kämpfe weder vom Haupt-
vorſtand noch von den Organiſationen unterſtützt werden dürfen,
dagegen wird der Hauptvorſtand bezw. werden die Vorſtände
verpflichtet, nach dort, wo ernſtere Differenzen ausgebrochen

die zum Streik führen könnten, ſofort einen Beauftragten
zu entſenden. Zu dieſem Zweck z er beſtehende Kartellver
trag zwiſchen dem Metallarbeiter-Verband und Zentralverein
der Former auch auf dieſen Punkt auszudehnen, und zwar in
der Weiſe, daß der Uebertritt von einer Organiſation in die
andere verweigert wird, ſofern die eweigeryng der Unter
ſtützung bierzu die Veranlaſſung iſt.“ „Alle ſogenar
Streikarbeit iſt zunächſt anzufertigen die Anfertigung elben
kann nur verweigert werden, wenn 1. die ſtreikenden Kollegen
derjenigen Gießereien, von wo die Arbeit verſchickt wird, 2. die
jenigen Kollegen, welche die Streikarbeit anfertigen ſollen, und
3. der Hauptvorſtand oder die von ihm bevollmächtigten Ver
trauensleute darüber beraten haben.

Am 5. Verhandlungstage wurden eine Reihe Aenderungen
der Zgenwärt gen Statuten, welche die weitere Oeffentlichkeit
weniger intereſſieren, nach längerer Debatte angenommen.
38 en 2 Stimmen wurde dann angenommen, die
f eitsloſen- Unterſtützung im Verband e Be

hren. Die Unterſtützung wurde auf 1 Mark pro Tag
S 6 Mk.) mit der Maßgabe feſtgeſetzt, daß die Ge
ſamthöhe derſelben 40 Mk. nicht überſteigen darf. Das
Streik-Reglement wird wie felst abgeändert: „Die Unter
ſarrne n pro Woche 14 Mk. (bisher 12 Mk), außerdem
ür jedes Kind 1 Mk. Die er beginnt nach ſiebenLigtger Dauer der Arbeitseinſtellung und wird am Schluſſe der

erſten Woche Anſpruch auf Unterſtützung haben nur
diejenigen Mitglieder, die 52 Wochen (bisher 26) dem Verein
angehören. Der Streik gilt nur dann als beſchloſſen, wenn in
einer ar irre des betreffenden Orts vierünftel der Mitglieder ſich in geheimer Abſtimmung für

enſelben entſcheiden.
Umzugskoſten werden 1. Wenn ein Mitglied

mindeſtens 52 Wochen ununterbrochen dem Verein angehört;
2. wenn das Geſuch von der Ortsverwaltung reſp. dem Ver
trauensmann befürwortet wird 3. wenn der Orts- reſp.Wohnungswechſel mindeſtens zehn Kilometer beträgt. Die ſbhe

der Unterſtützung darf 40 Mark nicht überſchreiten. Hat das
Mitglied vorher Reiſe oder Arbeitsloſenunterſtützung bezogen,
o kommt der erhaltene Betrag auf die 40 Mk. in Anrechnung.

liedern, welche freiwillig ihren Arbeits- oder Wohnungs
ort wechſeln, wird keine nkeſſtäten gewährt. Der Haupt-vorſtand wurde beauftragt, ein us über die Geſchichte des

erberufs hergquszugeten Der zurückgeſtellte Punkt 7 der
oder tation“ verurſachte eine lebhafte Debatte.
ge Dele e vertraten die Anſicht, daß es im Jntereſſe

einer geregelten und planmäßigen Agitation zweckmäßig wäre,
beſoldete Vertrauensleute anzuſtellen, welche diſtriktsweiſe die
Agitation für den Verein zu bewerkſtelligen hätten, doch blieben
ſie in ſtarker Es wurde ein Antrag angenommen,
wonach die Diſtrikte ſür Beſoldung ihrer Beamten ſelbſt aufzu
kommen haben. Als Sitz des Vorſtandes wurde Lübeck, als
Sitz des Ausſchuſſes Ham, burg, als Sitz der Preßkommiſſion
Mannheim und als Erſcheinungsort des Fachorgans Glück
auf Hamburg beſtimmt. Zum 1. Vorſitzenden wurde Reichs
tagsabgeordneter SchwartzLübeck, 73 2. Vorſitzenden

ünsner-Lübeck und zum Sekretär Bremer»Lübeck gewählt. Die übrigen Sorſtandsmitglieder wählr die Zahlſtelle

übeck. Das Gehalt des zweiten Vorſitzenden und des
kretärs, das bisher 1560 Mk. pro Jahr betrug, wurde auf

1820 Mk. erhöht. Dem erſten Vorſitzenden Schwartz der bis
er die Kaſſengeſchäfte ohne Entſchädigung und Mankogeld ge
ührt hat, wurde ein jährliches Mankogeld von 100 Mark be-

willigt. Der Redakteur des Fachorgans Glück auf wurde in
ſeinen Gehaltsbezügen mit den beſoldeten Beamten gleich
n Nach Entgegennahme des Berichts der Beſchwerde
ommiſſion wurde die Generalverſammlung mit einem Hoch

auf den Zentralverein geſchloſſen.

Aus dem Reiche.
Berlin. Bravo! Das Magjiſtratskollegium hat beſchloſſen,

die vom Bunde der Baugewerksmeiſter verlangte Aufnahme
einer Streikklauſel in die Verträge abzulehnen. Wenn
ſich bei öffentlichen Submiſſionen geeignete Unternehmer nicht
finden, ſo ſollen die Arbeiten in eigener Regie ausgeführt
werden.

Berlin. Ein neuer Poſtmarken-Automat wird dem
nächſt dem Staatsſekretär des ReichsPoſtamts Herrn v. Pod-
bielski 47 Anſicht vorgeführt werden. Es handelt ſich um den
ſelben Automaten, der ſeit einiger Zeit in Paris funktioniert
und von der franzöſiſchen Poſtverwaltung zur probeweiſen Be
nutzung für das Publikum in der Vorhalle des Hauptpoſtamtes
aufgeſtellt iſt. Der Automat enthält eine Ausgabetrommel fürZrkefmarken, eine ſolche für Poſtkarten, eine automatiſche Wage

für Briefe und eine Anfeuchtewalze für Briefmarken. Er hat,
wie man hört, in Paris bis jetzt zur Zufriedenheit funktioniert.
S Wir können hinzufügen, daß vor einiger Zeit der Sohn
eines halleſchen Parteigenoſſen einen von ihm erfundenen elek-
triſchen BriefmarkenAutomaten bei der Reichspoſtverwaltung
h aber die Antwort erhalten z die Poſtverwaltung

zur Zeit nicht die Aufſtellung ſolcher Automaten.
Redaktion.Leipzig. Das Reichsgericht et am Freitag die von dem
Raubmörder Gönczi eingelegte Reviſion verworfen. Somit iſt

Paul Böttehers Raslor Salon Abbruch.
Spiegelſtraße und Kaulenberg ſindGiebichenſtein, Triftſtraße 37

Reichenbachs Karuſſel

g

es. Wilhelm II. aus Anlaß einer A

e n Orte des Göthelandes wollte
r ger na heiraten. Seine Braut, ein ſehr achtbares

en, hatte ein voreheliches Kind von ihm. Da der
Pfarrer ſich aber weigerte, die Trauung „mit allen Ehren“
vorzunehmen, unterließ der junge Mann die kirchliche n

er Pfarrer hatte ohne Zweifel geglaubt, die jungen Leu
würden nicht nſt machen un am Tage der Zivil-
trauung in der Kirche zur Trauung alles herrichten laſſen.

das erwartete reumütige jedoch nicht rin ſomußten ſich die erwartungsvollen Zuſchauer wieder zurü ziehen,
ohne ihre Neugierde befriedigt zu n.

Rechtſprechung in Oſtelbien. Schon
Feirfa war darauf hinzuweiſen, daß gegen Landarbetter furcht
bar harte Urteile gefällt wurden für verhältnismäßig geringe
eraegn wenn Landwirte als Laienrichter mitwirkten. Das
iſt au kürzlich wieder in Stuhm in Weſtpreußen der
geweſen. Der Knecht Franz Klauſa aus Klein-Ramſen war
angeklagt, einen Jnſpektor beleidi a und ſeinen „Herrn“ mit

ben Vertreiner Holzſ chlagen zu er eter derSaat eng aft n eine dreimonatliche Ge
ängnisſtrafe. Der Gerichts ging über den Antrag weit
inaus und erkannte auf eine enanieſtrgfe von zwei
ahren. Die Frage iſt wohl am Platze, welche hohe Strafe

dieſelben Richter verhängt hätten, wenn der Herr den Knecht
beleidigt und geſchlagen hätte!l!Kaſſen Eine Gruppe junger Mädchen in Arolſen wurde vom
Ge überraſcht; eine derſelben wurde vom Blitz getroffen,
eine andere getötet, zwei gelähmt.

Vermiſchtes.
T notleidender König. Der König von Italien will

trotz ſeines Gehaltes von jährlich 18 Millionen re in Gold
ziemlich 13 Mill. Mk.) einen großen Teil ſeiner Paläſte ver
aufen, weil ihre Unterhaltung ihn zu viel koſtet. Wie wäre es

mit einer kleinen Sammlung für den notleidenden König Die
armen Bauern, die Marmorarbeiter und die ſigzilianiſchen
wekelrkgg werden gewiß gerne bereit ſein, ihrem lieben

önig eine kleine Summe zu ſchenken.
Die Geſamtmenge des Goldes, das 1899 auf der Erde

wurde, be 15 175 184 Unzen (faſt 10000 Zentner)
ingold gegen 13988 767 Unzen im Jahre 1898. Da man

eine Unze mit 76 Mk. bewertet, würde die Goldproduktion der
Erde für 1899 auf etwa 1256 Millionen Mark zu veranſchlagen
ſein.

Menterei auf hoher See. Die Mannſchaft des Dampfers
Escano meuterte auf der Fahrt von Malitbog (Philippinen)
nach Pintuan. Sie ermordete den r deſſenSchwiegerſohn, den Kapitän ſowie zpei Offiziere und verſenkte
das S nachdem 30000 bis 40000 Dollars geraubt
hatte. Der Dampfer liegt in tiefem Waſſer er hatte etwa 100
Tons Reis an Bord.

Brandunglück. Bei dem Brande einer Mietskaſerne
in der Jackſon-Straße zu Newyork wurden am Freitag zehn
Perſonen getötet und ſechs ſchwer verletzt.

Rebelliſche Bittgänger. Bei dem Bittgange, der am
21. Mai von Wörishofen nach Gammenried veranſtaltetwurde, ereignete ſich ein Vorkommnie, das rot wie das Jnter
eſſe der Landbevölkerung am Jrdiſchen nicht iu geringer iſt, alsam Himmliſchen. Während der Anweſenheit der Wörishofener
Prozeſſion in der genannten Ortſchaft war di einem der
dortigen Bauernhöfe gerade Schafſchur. Dieſe ländliche Ver
richtung übte auf eine rgght der Bittgänger eine ſolche An
iehungskraft, daß ſie die Prozeſſion verließen, um dem
Schafſcheren zuzuſehen. Dies ſowie ſonſtiges nicht ganz einem
heiligen Eifer entſprechendes Benehmen von anderen Bitt-
ängern entriß dem die Prozeſſion führenden Pfarrer, Herrn

ermaier, Worte des Tadels und veranlaßten ihn, mit den
reuzträgern und dem Herrn Lehrer allein heimzukehren. Als

die Bittgänger dann in die Wörishofener Kirche zurückkehrten,
rach der Herr Pfarrer nochmals ſeinen Tadel aus mit dem
eifügen, daß er unter ſolchen Umſtänden keinen Bittgang

mehr leiten werde. Die Wirkung ſeiner Worte auf die an
weſenden Gemeindemitglieder mag aber wohl ſeiner Erwartung
nicht entſprochen haben denn eine Anzahl von ihnen rief ihm
ytzegen; „Dös iſcht oi Ding, dann ganga mer halt
al loi.“ Der Herr Pfarrer wehrte unter Hinweis auf die Heilig
keit des Ortes weiteren ähnlichen Meinungsäußerungen, indem
er rief Hin aus! Hier iſt nicht der Ort dazu.

Keine Reaumur Thermometer mehr in öffentlichen
r Schulen Kranken und Badeanſtalten! Wie der

ultusminiſter bekannt ſind nach einer Mitteilung des
Reichskanzlers alle mit Reaumur-Skalen verſehenen Thermo-
meter vom 1. Januar 1901 ab von der re ausgeſchloſſen.
Zuverläſſige Wärmeangaben nach Reaumurſchem Thermometer
werden daher nach Ablauf dieſer Friſt nicht immer möglich ſein
und in nicht zu ferner Zeit wegfallen. Aus dieſem Grunde
und um überhaupt die einheitlich zu geſtalten,
erſucht der Miniſter die Oberpräſidenten, dahin zu wirken, daß
die noch vorhandenen Regumur Thermometer, auch wenn ſie
noch brauchbar ſind, in allen öffentlichen Kranken und Jrren-
Anſtalten, in den öffentlichen Bade Anſtalten und in den
höheren Schulen bis zum 31. Dezember 1900 durch 100 teilige
IJnſtrumente nach Celſius erſetzt wurden. Wegen der Uni-
verſitäten und wiſſenſchaftlichen Anſtalten ergeht beſondere Ver
ügung.Wilhelm 11. und die Buren. Am Sonntag unterhielt

ufführung der Operette
kado“ mit dem engliſchen Komponiſten Sullivan. Dieſer

fragte den Kaiſer, ob er nicht nach England kommen möchte.
„Ew. Majeſtät würden bei uns einen Empfang haben, wie
niemals und nirgends zuvor. Zwei Männer ſind je in Eng
land populär: Lord Roberts und Ew. Majeſtät.“ Der Kaiſer
erwiederte erfreut: „Ja, Lord Roberts, das iſt ein
Mann; der hat ſeine Sache irre gemacht. 3
habe ihn freudig und aufrichtig bewundert. Er hat
ſeinem Lande die größten Dienſte erwieſen.“ „Nächſt Lord
Roberts Sie, Majeſtät erwiderte Sullivan. „England weiß,
was es Jhnen zu danken hat.“ Der Kaiſer ſagte: „Jch freue
mich, daß man in England weiß, welche freund
lichen Gefühle ich hege, und daß man ſie ſchätzt.
Vielleicht komme ich nach Cowes.“ „Ja aber von Cowes
nach London,“ fügte Sillivan hinzu. „Wir Engländer ſind
äußerlich kühl, aber Ew. Majeſtät würden wir empfangen, wie
niemals einen anderen Monarchen.“ Der Kaiſer ſprach dann
noch über verſchiedene gefallene engliſche Offiziere und über-
Wgrracht Sullivan beim Abſchied Brillantmanſchettenknöpfe
und Boutons.

Latten, Bauholz u. v. g. mehr. Brenn-W in Fuhren und Körben gRettbillis. Schneidermeiſter, Kramerftr. 22. Geschàäftskeller Vermieiun

Sonntags bis 94 Uhr geö

Dem Morning Leader zufolge ſoll Wilhelm II. in privatem

W billigt. Wo

Erkenninis des derliner Schwur Kurs er e
ei den verſchie

e Ein Poſten Reiſekörbe, Hol cm Sandt f.Arbeiter-, J Geltz r gute Bee
hat ſichern e Stern Beſten Impfehl. billſg zu verkaufen Dachſt, Mauerſt. Knaben- und Herren-Garderoben ge etts, Hoſ., Weſten ſow. Schuhw. allera

u. Stücken, Fenſter, Thüren, Bretter rt v. ſehr bill. Hofmann, Leipzigerſtr. 27.

v

Andree. en denen Bemlihungen, Näheres
über das Schickſal Andrees zu erfahren, richtet ſich ein beſon
deres Jntereſſe in ekg Sommer auf das King-Charles-Land.
Eine ruſſiſch ſchwediſche Expedition, die am I. Juni zu Ver
meſſungen nach Spitzbergen ausgelaufen iſt, wird einen Ab
ſtecher nach n machen und die dortige Gegend
nach etwaigen Reſten der Ballonfahrer genau abſuchen. Es
eſchieht dies im Verfolg des Fundes der oft genannten Polar-

Veſe ndrees, welcher auf der Nordküſte von King-Charles-
Land, bei 80 Grad nördlicher Breite und 25 Grad öſtlicher
Länge ſtattfand. Die mikroſkopiſche Unterſuchung der Boje
hatte ſ. Zeit nicht den zen ſten Anhgltspunke gegeben und
ließ nur den Schiuß zu, daß ſie als ein bei der Erpedition ent
ronnener Gegenſtand oder als Stück vom Wrack zu betrachten

d Man hofft daher, in jener Gegend weitere Ueberreſte zu
nden.

Eingeſandt aus Raunmburg.
Wie aus dem Jnſeratenteil des hieſigen Kreisblatts erſicht

lich, feiert am kommenden Sonntag ein Verein der Zimmerer
im Etabliſſement Waldſchloß ſein Sommerfeſt. Unterzeichnet
iſt das mit einer Einladung der Kameraden ſchließende Jnſerat
mit „Der Vorſtand“. Es mag uns wohl an dieſer Stelle die
Frage erlaubt ſein Wer iſt dieſer Vorſtand und aus was
ür Mitgliedern beſteht der Verein Setänäimmerer können es doch unmöglich ſein, da denſelben der Be

er des Waldſchloſſes wohl u ſehr in lebhafter Erinnerung
eln wird, als daß ſie gerade ſein Lokal aufſuchen könnten, und
ann iſt es ebenfalls undenkbar, daß der Bevollmächtigte der

gelten Naumburg des Verbandes der Zimmerer ohne Wiſſen
er Verbandskollegen ein Sommerfaſt arrangieren könnte, dem

übrigens unſer Verkehrslokal, der „Schwarze Adler“ in erſter
Linie zur Berückſichtigung empfohlen ſein mußte. Wir unter
e nnten Verbandskollegen haben uns deshalb entſchloſſen,
ieſem „Sommerfeſt“ fernzubleiben, da wir uns nicht als Sta-

tiſten gebrauchen laſſen wollen und im übrigen nur da Ver-
nügungen beiwohnen, wo organiſierte Arbeiter gern rhie werden, wo die Organiſation hochgehalten wird. Nicht
rgnügunſen ſind uns notwendig, ſondern Ueberzeugungs-

treue und Aufklärung in unſeren eigenen Reihen, das hat die
letzte Lohnbewegung zur Evidenz vewiel e Darum nicht auf
derartigen Sommerfeſten, ſondern in den Verbandsverſamm-
lungen wollen wir uns zuſammenfinden.

ehrere Verbandskollegen.

Briefkaſten der Redaktion.
Gaftwirt, Naumburg. Auf Jhre Angelegenheit kommen

wir aW. Naumburg. So viel wir aus dem Briefe entnehmen
konnten, hat das Gericht die Glaubwürdigkeit des M. ange
zweifelt. Vielleicht will der Staatsanwalt in der Berufungs-
reſp. Reviſionsinſtanz das Gegenteil nachweiſen und brauchtdazu die Angaben über die perſönlichen erhältniſſe. Beſten

ruß.Skemit. Wer einer freien Hilſgraße angehört, welche die

geſetzlichen Leiſtungen im vollen Umfange gewährt, kann nicht
zum Beitritt zu einer r ezwungen werden.2. Die 30 ren (nicht 15 Pfg.-Marken) zur Alters und
Jnvalidenver rung müſſen bei einem Jahresverdienſt von
850 bis 1150 M. c ebt werden.

M. Sie haben rig recht. Nur böſer Wille
oder Unwiſſenheit kann behaupten, die Preiserhöhung des
Volksblattes geſchehe zur Erhöhung der Gehälter. Wie ſchon
in dem Aufrufe von vorgeſtern ausgeführt worden iſt, kommen
die Ausgaben für Gehälter und Löhne dabei gar nicht in Be
tracht, ſondern in erſter Linie iſt die diktiert durch
die Erhöhung der Papierpreiſe. i oſtete das Kilo Papier
21 Pfg., jetzt 28 Pfg., und in kurzer Zeit wird das noch mehr
koſten. Da nun aus einem Kilo Papier nur 31 achtſeitige
Nummern hergeſtellt werden können und monatlich 26 bis
Nummern erſcheinen, ſo ergiebt g. daß faſt der volle Betrag
der Erhe ba auf das Papier entfällt.

B. Beim Bohykott 1892.

Briefkaſten der Expedition.
Giebichenſtein. Der Former und Viktualienhändler

Roſt gehört weder dem Verband noch einer anderen Organi-
ſation an. Derſelbe iſt bereits das zweite Mal aus dem Ver

band ausgetreten. F
Staudesamtliche Nachrichten.

Halle (Nord), 15. Juni.
r Der Wagenſührer Arndt und Marie Beilicke (Fritz Renuterſtraße 9

und Gatterſtedt).Ceberen: Dem Arbeiter Engel eine T. (H.-G., Burgſtraße 12). Dem Sergeanten
e n S. Reilſtraße 129). Dem Zimmermann Leetſch eine T. (H.-G., Trifs
raße 40).Geſtorben Die Witwe Grnnewald, 79 J. (H.T., 76). Der Ar

beiter Guzinde, 19 J. (H.G., Trotyaerſtr. 21). Der Schmied Wirth, 33 J. (Große
Brauhausſtrase 19).

Halle (Süd), 15. Juni.
Aufgedoten Der Maler Moritz und Anna Koch (Mangfelderſtraße 29 und 54

Der Arbeiter Kellner und Lnna Wege (Schmiedſtraße 25 und Kleiner Sandberg 18).
Der Beamte Kohl und Helene Teller (Wörmlitzerſtraße 99). Der Bezirksfeldwebel
Hoppe und Rofalie Schäfer (Barfüßerſtraße 73 und er ngrarg 19). Der Bäcker
meiſter Fiedler und Hedwig en (Kleine Steinſtraße 4 und Spergan). Der Buch
bindermeiſter Wahlens und Marie Voecke (Egeln und Halle). Der Jngeneur Quenzler
und Marie Götze (Karſan und Halle).

Ceboren: Dem Ohrenarzt Beleites eine T. (Alte Promenade 13). Dem Maler
Zu ein S. (Friedrichſtraße 61). Dem Maurer Veyer ein S, (Schwetſchteſtraßze 17).

em Maurer Winter ein S. (Zwingerſtraße 29). Dem Poſthilfsboten Liebau eine
(Brunoswarte 33)

Geſtorben Der Schmied Uhlmann, 61 J. (Eliſabethkrankenhaus). Des Arbeiters
Stein S., 7 Mon. (Herrenſtraße 6). Des Arbeiters Hempe T., 4 Mon. Kl. Sand-
berg 18). Des Arbeiter Uhlmann T., 7 Mon. (Unterberg 6). Die Witwe Schäfer,
86 J. (Siechenanſtalt).

Die Redaktion verpflichtet ſich nicht zur brieflichen
Beantwortung von Anfragen. Das Beilegen einer Frei
marke ändert daran nichts.

Verantwortlicher Redakteur: Wilh. Swienty in Halle.

empfiehlt fürDie Firman dikan Hr. Hisſa tn
Halle a. g. Bettlaken Köper Jnlet,
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jcc-
Sämmtliche

Cchreibmaterialion

Wilh. Otto, Zeitz,

net. Der imſpiele heute Sonntag Rerſeburgerſtr.
Gr. Fliegenſchr., Papageibauer, Näh- e Cw m el elikateß u. Bier-

maſchine, Fachregal u. Ladent., Schreibt. L Vohnen, wei 13ieht., u. a. Bettſt., Divani. Pl. 2 andlunehr. Möbel, e ne W. el et wlaustr. u5 fort billfaſen, grün, gutk. 14
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Die Bolksbuchhandklung.
auſe Lei igerſtr, 20eſchäftskeller, worin Bl. L.-Wag. abh. gekom. Bernhardyſtr. 1I.
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urückgekehrt vom Grabe unſerer

Zrennavor- Rad
i. Ulriohstr 26 p.
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J HommerZadwetttahren des Jalechen gieycle Klub

forein der Schlester, Zeltz.
Sonnabend den Juni 1900 abends
F ühr im Thüringer Hof

erſammlung.Der e
Deutscher Brüderschaftsklub.

Kränzchen
affeegarten“ zu rotim erzu ladet ergeb. ein

4 III Sowner-

Ob ſchön ob Regen
Jm Garten oder Saal.

Neuer Spielplan!
Troupes Borsini, e en
EKmmy Friühling, Soubrette. X Die

Ourt Moreus, Humoriſt. Elsa u.
Rud. Raab mit neuem Repertoir.
Rus dem Landeyrel.

Komiſche CharakterSzene.

yrrtag Künstler Matinee.

rn ag den 17. Juni von nachm.

Iulll Fr. Wiehle.

drei William, Handſtandkünſtler.

11 1ges Jahres Benefizfie da Ahiſtiſchen Leiter Max Larsen.

„„Lindenhof“, Kröllwitz.
Sonntag den 17. Juni von nachmittags

4 Uhr an

TanzKränzchen.
wozu ergeb. einladet Otto Mutterlose.

hresslers Berg.
le meinen ſchattigen Garten
enutzung. Für Speiſen u.ur

z nke el gute Unterhaltung

t beſten eſorgt.Huungevoll Fritz Meinecke.
T oiadene BEgge.

e 233Frei-K uzer t,wozu ergeb. a Wi Lönrig.

Gebr. Singer „Nähmaſchine, gutnähend dange billig

n Da Peſſaurant zur Deutſchen Ciche

ſt. Lerche, Kl. Ulrichſtr. 19.

Gasth. Deutseher«Laiser,
Fran den 17. Juni nachme ttags

und abends

gr. Garktenkonzert.Anfang nachmittags 4 z

Friſchen Kuchen. Hierzu ladet freund-

lichſt ein Kupfer
Famil den 17. Juni

gr. Familien-Kbend.
Hierzu ladet freundlia t ein

W. Knorre, Auguſtſtr. 52.
Otto Schirm kommt!

Bitte Haumburg beachten-
R. Winlkeler, Schuhmather,

Moritzſtrafze 48, liefert
errenſohlen mit Abſatz 77 M.
amenſohlen zMädchenſohlen, 110-1. 29

Kinderſohlen 70--1.00Reparaturen billig. Jede Arbeit wird
ſofort und gut ausgeführt.

Gebr. Buttermileh
Kurz- u Da de trie- Waren

en gros, empfehlen
Wiederverkäufern

für Sommerfeste:

Stocklaternen, 8
Kinderfahnen,
Feuerwerk
Abſchießſterne,

Abſchießvögel,
ſowie eine große Auswahl

Verloſungsgegenſtände

Geſchäftshaus
Landwehrſtra aße 9

nahe Bahnhof.

Sämtliche

3 n 7 1w* S r h R nur i 3 m yuehe d e i z J J. e dn M W S J 3 wi t 724r 7 n 7 e erF 7 weee n
rerenmrwoe n

i 2

S P
u.

für Haus und Familiei recht
unter anerkannt

dingungen.ErwBunrenh
Halle a. S.

24 Große Ulrichſtraße 24

ſämtliche oberen Etagen im
eigenen Grundftück.

günſtigſten Be

Ausverkauf
zurückgesetzter emaillierter

e spottvillsg.60, 70, 80 P
hin teeJ u J des 5d n a e W

4 n c r
un

Wilge e

re

z v.

Eink

Schilt autte Bahict 89 bis 3 Mk.

Kaffeekannen, 3 Liter, 75 Pf.
Trinkbecher nur 8 Pf. er Stück.Nachtgeſchirre 40, 50 t

Veſo ger iner G s wiürte.64 Geir 64.

ger 45 150 P
eln 20, 25,

Ecke Neumarktſtraße.
So weit derVorrat reicht.

e

C. F. Ritter
Halle a. S, Leipzigerstrasse 90.

Besonders billiges Angebot
Auftragbürsten 5, 7, 10 Pf.
Schmutzhürsten 12 Pf.
Glanzwichshürsten 45, 50, 85 Pf.
Scheuerbürsten 15 u. 20 Pf.
Taschenbürstenl0,25,30,40Pf. b. 3M.

I KAloeidoerhürsten 45, 50, 75 Pf. his 3 M.

Fensterleder 15, 25, 50, 75 Pt.
Putztücher 18 Pf., 2 staen 90 Pk,
Scheuertücher 10, 25 Pf.
Waschleinen 25, 50 Pf., 1 bis 1.25 M.
Kerzen (Faexk a 6 od. s stex. 45 Pf,

J wrojohhblzer vaex 9 U. 10 Pf,

Sonntag den 24. Juni 1900 nachm. 3 Uhr ar der Halloseheon ßennbahn, wgggdn 4.
22

Kopfhürsten 40, 50, 75 Pf. 1 bis 3 M.
Zahnhbürsten 25, 40, 50 Pf. bis 1.25N.

Stubenhesen 75 Pf. 1 bis 1.25 M. J
Rosshaarstubenbesenl25,150,175P.
Hanädfeger 40, 50, 75 Pf.
Teppichbesen 35, 50 Pf.

690647
Pautasteine 8 Pf.
Pnizpomade (amov) 10 Pf.
Scheuerseife 10 Pf.
Wäscheklammern per senoex 15 Pf.
Petrolenmkannen 40 u. 50 Pf.
Sandgestelle Gana, Seite, Soda) 1 N.

Spiritusgaskoeher Stück 50, 80 P 1 M.

z.

Bee 2 e h

d 7 9 3 1h.

Halle a. S 90.
ennccccehhKauf

Möbel Spiegel, und Polſterwaren, bürgerl. Wohnungs cm

Herren und Damen Garderobe,
ſowie Waren aller Art

gegen geringe Anzahlung und weitgehendſte Bedingungen.
Prowenade

Wh
W

Cari Rasemann, Alte onennh f
und erhalten Baren ohne anehn, i

Feſönes rn
noch einige Tage in der Woche frei.

Phönix-Bräu, d
kräftiger Mittaget stiseh

bonnement 60
empfiehlt

Carl Dahlin,Gr. Ulrichſtr. 50. 1 gleiderſekret. 25.4
1 Vertikow 34,
Sofa Zteil. 2

1 StegtiſchSohlleder-Ausschnitt fen. z
empfiehlt zu billigſten Preiſen 1 Bettſtelle 10,

R. Wiebach, Nikolaiftr. 12, 1 Küchentiſch 9,

Lederhandlung u. Schäftefabrik.
e ſtuhl 25itiaease 2321.

zuſ. 162
Sämtl. Möbelederzengen Be sioh, dass mens dDu ääh Heontuenlana- e9 c h Fahrrädere e u. Zubehörtheile S

S. Rosenberg,
&l. Ulrichstrasse 184, Etage,

Billig! u. Reell!
Amzugshalber

Wohnungsrinrichtung!
22.41 Tiſch

1 Vertikow 55,
(echt haun

1 Kleiderſchr. 45,
4 Stühle à 5 20,
1 Spiegel 10,
1 Trumeau 36,

1 r 602 Muſſchelbett-

tellen 36,1 Kücheneinr. 34,

Wie besten und dabeie i allerbilligsten sind.
v W Wieder verkaufer gesueht. l

Haupt -Katalog gratis franco. v

n Einbeek für Herren
werden, um
Preiſe verkauft.sſcriſer v. 38 M. an, Tiſche Sihi

Zwingerſtraße 15, I. I.
Sekretär, d Matr. verk. billig

Thomas, Steg 10. Frdl. Schlafſt. zu verm. Lindenſtr. 77 p.

zuſ. 318.4
ſind auch einzeln

zu haben. Langjährige Garantie.
Verpackung u. Transport frei.

Strohhüte
und Damen

u räumen, zu jedem

Syrup. vent 15 Pfg.
Haacoke, Gr. Klausſtr. 16.Nu 4

Gelegenheitskauf.Mehrere e neue ſowie
gebrar billig zu verkaufen.

Guſt. Ler e, Kl. Ulrichſtr. 19.

Wiederverkänfern
empfehlen

4

52 Zuglaternen,
Kimderfahnen,
Abschiessvögel,
Abschiesssterne,

Neuheiten.Sinl Lrieſns detcrtde
zum 10, 25 und 50 Pfg.-Verkau

Engros-Gesochäft

Adler 60.,
Leipzigerſtraße 54.
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Maschinisten und Heizer.
Sonntag den 17. Juni 1900 von nachmittags 4Garten, Gierichenſteln vohe ſra r an in Schmidts

Stiftung gsFeſt,beſtehend in Konzert, ngs- e und Ball.

Hierzu ladet Freunde und Gönner des Vereins freundlichſt ein
Das Komitee.

rheiter- Bildungs Verein Halle a. S.
Montag den 18. Juni abends 8 Uhr im Saale des Engl.Hof W Vortrags Abend. d. ws Referent Herr Natur-
arzt F. Kirchner Entree frei. Gäſte willkommen.

Die Buchführungs Kurſus Teilnehmer werden erſucht zu
erſcheinen, betr. Beendigung desſelben.

Kränzchen mit Geſangs- den24 Juni nachm. 4-12 Uhr im Vetzten Dreier, Merſeburgerſtr.
D aſelbſt auch GartenKonzert.

Montag den 18. Juni 73 Uhr Vorſtandsſitzung.Stammtiſch zum Kreu; 281. Girbigenſein.

Sonntag den 17. Juni im Gaſthof zum Roten Adler in Trotha

10. Stüftumgsfest.
Nachmittags von 3 Uhr ab

Garten Frei- Konzert und Tanz- Kränzchen.
Abends von S Uhr an Ball.

Hierzu ladet Freunde und Gönner freundlichſt ein
Der Vorſtand.

Ranuchklub Virginia, 2Werſeburg.e7antag den 17. Juni von abends 8 Uhr an in der Funkenburg

Tänzehen. WMuſik: Stadtkapelle.

Verein „Germania“, aSonntag den 17. Juni abends 7 Uhr in der Wilhelmshöhe
W Kränzchen.

Es ladet freundlichſt ein Der Vorſtand.
Wilh. Hinzes Gartenlokal 7. Lotzten Dreier

Merſeburgerſtraße 29.
Sonntag den 17. Juni nachmittags 3 Uhr

T Grosses Garten Konzert.
Von 7 Uhr ab im Saal. Ktünzthen der Hall. Arbeiter Cirdertafel.

Zu regem Beſuch ladet ein Der Obige.
Schützenhof an der Heide,

Jnh.: C. W. Klages.W Ausſchank von Freybergs Bräu. W
Jeden Sonntag von nachmittags 3 Uhr ab

Grosses Vrei Konzert.
Draxdurf' Jägerheimn.

Rabeninsel.
Sonntag den 17. Juni 1900 nochmals

Knstich des grossen Riesenfasses
S 3800 Liter S faſſend. WNeu für Halle. Jeder wird ſtaunen.

Gleichzeitig empfehle mein

Etabliſſement „Goldener Kirſch“,
Leipzigerſtraße 63,

mit ca. 800 Perſonen faſſendem Ballsaal nebſt grosser Bühne
und sehönem Garten den wohllöblichen Vereinen zur gefl. Benutzung.

Daſelbſt täglich abends Frei- Konzert der
Kroatischen Tamburiza -Kapelle.

Weißes Roß.
Heute Sonntag Famiiienabend.

Ht ad ſet Jm r Geſellſchaftskränzchen.
erzu ladet freundlichſt ein

a Grothe.

wen
Herren u. Knaben- u. Filzhüte.

nabenmützenundS Herren in ind Knabe
Nur neue Muſter.

R. Sachs Nachf., Gr. Ulrichſtr. 37 (Schiffchen).
V Lieferant des Beamten und Konſum-Vereins. W

Aeußerſt billig.

rachtv. neuer Finder z en für nur wenig gebraucht verkau ſt20 of. zu verk. Kl. Ulr ſche 18a, I Fahrrad Königſtr. 15, III.
Verlag und für die Jnſerate verantwortlich: Auguſt Groß. Druck der Halleſchen GenoſſenſchaftsBuchdruckerei (E. G. m. b. H.) Halle a. S.

inger Nähmaschinen
für Hausgebrauch, Kunſtſtickerei und induſtrielle Zwecke

jeder Art.
Die Nähmaſchinen der Singer Co. verdanken ihren Weltruf der muſtergiltigen Kon
ſtruktion, vorzüglichen Qual da und großen Leiſtun akbiakeit, welche von jeher allederen Fabrikate auszei Fnen
Singer Gtertromotor e ſpezie zu m eiettriſchen Betrieb von Nähmaſchinen

ausgebrauch und Jndufſtrie.Koſtenfreie Unter in der modernen Kunſtſtickerei.

Singer Co. Nähmaſchinen Akt.Geſ. Halle a. S., Leipzigerſtr. 20.

Frühere Firma: G. Neidlinger.

Ve
4 Für den Hochsommer

empfehleLustre- Jacketts Joppen d

Radfahrer Anzüge Turner- Hosen Touristen- Anzüge P

Waſch zInzüge Waſch z Hiluſen Waſch. Jöschen

2 Morit- Cahmn, Gr. Ulrichſtr. 3.

e Zirka 5000 Kil enoilierte Ge

von 3 M. an aus Loden von 3.50 M. an aus Haus o 1 e an. 2

Radfahrer-Hosen. von 10 an T

von 2 von 75 von an.

2 W e
S ſchirre mit Glaſurfehlern

54 Vinzelne Hoſen aus Drell, Molleskin u. Leinen.

d r Für Knaben:
Normal-Sohul- Anzüge von 250 R an.

e

gut e d vren Lbgene esortiert, und verkaufen dieſelben um Dlatz
zu gewinnen, zu ganz beſonders F. bil

50 Pf. an.Von 4 Mk. ligen Wreisen z W.:
3 341 Jnhalt ca. V 1/1 1/4 Iu/2 2 3 4 LiterCassei olles mit Stirl en

Kaffeekocher iMasohineniöpie e hMilohkrüge
Kaffeekessel r
Theekanne

Kaſtoskanns e eKochtöpte n n

Trinkbecher a et 8 u. 10 Pf.
Waschschüssel
Tassen à Paar 20, 25 und 30 Pf.

Waschbecken ver tie eo Pf.

Butterteller i Essschüssel z
Essteller 15 und 20 Pf. h h

Anfertigung emaillierter Thür- und Straßenſchilder in allen Größzen.

Ah BUrehardt Becher San v
Neubau C. A. Krammiſch, Einziges u. größtes Spezialgeſchäft d. Prov. Sachſen (an der Halle)

part. u. 1. Et. ernſprecher 2472.

Wagsoromeor

Möbel Trauringeiſfig! Univerſal Hogelfntter
S -taunend billig Du für Staare, ſowie r d r bis o B. rade

Nur kurze Zeit, Brüderſtr.

Sehr ſolide Schränke Vertikows
von 32 Mk. an, Trumeaux 55 Mk.,

r r i rn vonan, elegantes Büffet und Herren- Gr. Ulrichſtraße 35.ſchreibtiſch, 2 Schlafſofas, Plüſchtaſchen raßDivan 60 Mark, Stoff Sofas von Möbbel, Z32 Mark an, 2 Kinder Vettſtellen, Rostaur. z. neuenbirgorgarten. neu Und gebraucht, aller irrt owie

3Schlummerſtibl ſofort zu verkaufen Heute Sonntag ganze Ausſtattungen in allen Preis
Brüderſtraße 1 im Laden. m Hutter Urlerhaltnng ben t. Sche ne Hiathavsftr

Fahrrad für 65 Mk. zu verkaufen,Brunnenſtr. 37, II H., Giebichenſtein. Es ladet ein Fritz Mend. C emmel

Vogelfutter Speziaiſtäten empfiehlt

Otto Kramer's
Drogen u. Farbenhandlung.

Mittelwache 9.

Medaillons für Herren und Damen,
derren- u. Damenketten, Ohrringe u.
rohep, Herren u. Damenringe von

3, 4, 5, 6, 8, 10 bis 30H. Scbitater, ren u. So awarengeſchan,
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